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Beſtell- Einladung anf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das laufende Vierteljahr werden Beſtellungenr auf
die „Halliſche Zeitung““ von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſt
anſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs-Spediteuren
und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeichneten Expedi
tion entgegengenommen. Preis für ein Vierteljahr unr 3

Die Halliſche Zeitnng, amtliches Publikations
Organ des Landrathamtes des Sagnlkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
Kreiſen des Reg.-Bez. Merſeburg Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Conrier).
gr. Märkerſtraße 11.
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Halle, 3. Juli.
Der Streik im Berliner Baugewerbe.

Kanm geringeres Jntereſſe als der allgemeine Ausſtand
der Berglente in den Kohlengruben kann der jetzt ebenfalls
an ſein Ende gelangte Streik der Berliner Maurer und
Zimmerleute beanſpruchen.

Die Vorbereitungen zu dieſem Streik datiren bereits
vom vorigen Herbſte. Schon damals haben die Manrer-
geſellen ihre Streikorganiſation begonnen und der ſpäter
in Halle abgehaltene Maurerkongreß hatte nur zu geneh-
migen, daß in Berlin mit dem Generalſtreik vorgegan-
gen werde. Die Forderungen der Arbeiter beider Gewerbe
waren weniger auf eine Lihnerhöhnng als auf eine Herab-
ſetzung der Arbeitszeit gerichtet. Maurer und Zimmerlente
erhielten bisher in Berlin bei 10ſtündiger Arbeitsdauer
50 pro Stunde, alſo 5 .4 pro Tag. Sie forderten
jetzt zwar 60 pro Stunde, aber gleichzeitig eine Herab-
Jetzung der Arbeitszeit auf 9 Stunden, ſo daß der Tages-
lohn 5 .4 40 betragen haben würde. Wegen des
Mehr von 40 würde gewiß nicht geſtreikt worden ſein,
und zwar wohl um ſo weniger, als die Meiſter ſich bereit

zeigten, unter Beibehaltung der 10ſtündigen Arbeitszeit
55 45 pro Stunde zu zahlen, ſo daß alſo das Lohnange-
bot der Meiſter noch um 10 5 pro Tag höher war als
die Forderung der Geſellen. Hieraus erhellt, daß s
den letzteren durchaus nicht auf eine Lohnerhöhung au-
kam, für die ſie auch um eine Motivirung recht verlegen
ſein würden.

Worauf es den Streikmachern ankam, war die Durch
führung eines ſozialdemokratiſchen Experimentes. Man
mötivirte nämlich die geforderte Herabſetzung der Arbeits-
zeit von 10 auf 9 Stunden damit, daß, trotzdem im Bau-
gewerbe genug zu thun ſei, bei 10ſtündiger Arbeitszeit
immer noch Arbeitskräfte unbeſchäftigt blieben; um für
dieſe Platz zu ſchaffen, ſolle die Arbeitszeit herabgeſetzt
werden.
zuſetzen, wurde ein Generalſtreik proklamirt, d. h. es
wurde die Arbeit auch bei denjenigen Meiſtern eingeſtellt,
welche die neuen Lohnbedingungen bewilligen wollten und
ſie ſollte ſo lange eingeſtellt bleiben, bis alle Meiſter in
die neunftündige Arbeitszeit gewilligt haben würden.

Dieſer Generalſtreik iſt nun geſcheitert. Fünf Wochen
kang hat er gedauert und man berechnet, daß die Geſellen
etwa 4 Millionen Mark Arbeitslohn in dieſer Zeit einge-
büßt haben und daß der Schaden aller Betheiligten ſich
auf etwa das Dreifache beziffern möchte. Jn den Fami-
lien der Arbeiter ſieht es nach dieſem Streik traurig genug
aus. Schon am 1. Juni haperte es vielfach mit der
Miethezahlung und am 1. Jnli war dieſelbe wiederum
fällig. Bei mehreren Streikverſammlungen haben ſich
denn auch die Frauen ins Mittel gelegt und in ſehr draſti-
ſcher und recht handgreiflicher Weiſe ihre Eheherren zur
Wiederaufnahme der Arbeit und zwar mit der wenig
ſchmeichelhaften Motivirung ermuntert, man wolle nur
fanlenzen, während man Frau und Kinder hungern laſſe.
Selbſt dieſem durch ſie hervorgerufenen Elende gegenüber
beharrten die Streikführer darin, in großſprecheriſcher Weiſe
die Fortſezung des Streiks bis zum erlangten „Siege“
beſchließen zu laſſen. Aber die Vernunft der Thatſachen
war ſtärker als diejenige Unvernunft, welche derartige ſo-
zialdemokratiſche Experimente eingiebt; auf weit über der
Hälſte der Bauten wurde bereits wieder flott gearbeitet,
während nach dem Willen der Streikverſammlungen der
Generalſtreik immer noch fortbeſtand.

Dieſer Generalſtreik iſt eine nene Spezies des
Streiks, und es iſt daher im allgemeinen Intereſſe zu be
grüßen, daß die Sozialdemokratie mit dem erſten größeren
Verſuche eines ſolchen geſcheitert iſt; denn die hierbei
empfangene Lehre dürfte doch ſo leicht nicht vergeſſen wer-
den. Man hatte auf die gewaltthätige Wirkung ſolcher
Generalſtreiks große Hoffnungen geſetzt, hatte gemeint, die
Meiſter würden genöthigt ſein, der Gewalt deſſelben ſofort
nachzugeben. Deshalb hatte man zwar die Organiſation
langer vorbereitet, trat aber mit ganz ungenügenden
finanziellen Hilfsmitteln in den Streik ein. Es war
notoriſch kein Feld in der Streikkaſſe; was darin geweſen,
hatten die Agitationen, d. h. die Agitatoren gekoſtet.
Auch die erwarteten Unterſtützungen anderer Arbeiter
blieben aus, welcher Umſtand darauf zu ſchließen geſtattet,
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Um dieſes ſozialdemokratiſche Experiment durch

daß weder die Herabſetzung der Arbeitszeit, noch die für
ſie erfundene Motivirung, noch endlich die neue Spezies
des Generalſtreiks große Sympathie bei den Arbeitern ge-
funden haben. Weil aber, was in die Streikkaſſe floß,
für die Agitatoren und Führer drauf ging, konnten die
ſtreikenden wirklichen Arbeiter nur ſehr geringe Unterſtütz-
ungen erhalten; in Folge deſſen wuchs natürlich das Elend
in ihren Familien deſto raſcher.

Beſonders intereſſant iſt jedoch in dieſem Streik ein
Umſtand. Wenn die ſozialdemokratiſchen und ſonſtigen
privilegirten „Arbeiterfreunde“ für den Maximalarbeitstag
und die durch denſelben herbeigeführte Verkürzung der
Arbeitszeit plaidirt haben, ſo wurde ſtets behauptet, die
Erfahrung hätte ergeben, daß verkürzte Arbeitszeit die
Jntenſität der Arbeitsleiſtung ſteigere, alſo weder der
Unternehmer Schaden habe, noch der Arbeiter Lohnaus-
fälle zu erleiden brauche. Wurde aber jetzt eine Verkürz-
ung der Arbeitszeit gefordert, um für bisher Unbeſchäftigte
Arbeitsplätze zu ſchaffen, ſo haben damit die Sozialdemo-
kraten ſelbſt ihre Theorie von der Steigerung der Jnten-
ſität der Arbeit bei kürzerer Dauer derſelben bündigſt
w derlegt; ein Ergebniß, das immerhin etwas werth iſt,
wenn es auch nicht den Schaden aufwiegt, welchen dieſer
Streik den Arbeitern ſelbſt und Anderen zugefügt hat.

Was dieſen Schaden Anderer betrifft, ſo kommen
natürlich in erſter Reihe die Meiſter in Betracht. Dieſen
waren ſeit lange die Forderungen bekannt, welche die Ge-
ſellen ſtellen und mittelſt der ad hoe geſchaffenen ſtraffen
Organiſation erzwingen wollten. Deſſen ungeachtet ließen
die Meiſter beim Anfange der Baukampagne mit der Arbeit
beginnen, ohne daß vorher der Streit über dieſe Forder
nungen zum Austrage gebracht wäre. Man ließ ſich die
Geſellen erſt 5--6 Wochen lang Geld verdienen, damit ſie
nachher ebenſo lange ſtreiken konnten. Eine ſolche Taktik
dürfte weder dem eigenen Jntereſſe der Meiſter, noch dem
der Allgemeinheit entſprechen. Selbſt eine Stadt wie Berlin
ſpürt es in ihrem Wirthſchaftsleben, wenn 25 000 Arbeiter
freiwillig feiern und dadurch wöchentlich etwa Million
Mark Löhne weniger gezahlt und verzehrt und weit über
eine Million für alle möglichen Baubedürfniſſe weniger
angeſetzt wird. Wie ſehr aber die eigentlichen Streike-
macher aufs Streiken erpicht waren, ergiebt ſich am beſten
daraus, daß, nachdem der Magiſtrat auf Veranlaſſung der
Zimmergeſellen ein Einigungsverfahren eingeleit t hatte,
man ugſt den Streik zu beginnen beſchloß, ohne dieſem
Vermittelnngsverſuche Zeit zu laſſen. Hieraus folgt, daß
gegenüber ſolchen Streiks auch Einigungsämter ein Vor
beugungsmittel nicht ſein würden.

Wenn nun aber die Sozialdemokratie durch ihre
Helfershelfer die Arbeiter ſelbſt und das geſammte Wirth-
ſchaſtsleben mit ſolchen Schädigungen heimſucht, welche
Mittel giebt es, dem vorzubengen? Da am Koalitions-
rechte ſelbſt nicht gerührt werden kann, ſo wird man im
Widerholungsfalle ſolcher Streiks die aus deren Mißerfolg
für die Streikenden zu ziehende Lehre eindringlicher machen
müſſen. Dieſes kann geſchehen, indem bei geradezu frivolen
Streiks, nachdem die Arbeitnehmer vom Streiken genug
haben, die Arbeitgeber den Streik aufnehmen und fort-
ſetzen. Wiederholt die Sozialdemokratie derartige General-
ſtreiks, ſo wird die Unternehmerſchaſt ſich koaliren müſſen
und ihrerſeits Lohubedingungen aufſtellen, welche hinter
diejenigen zurückgehen, welche bei Ausbruch des Streiks
beſtanden. Wer dadurch, daß er der ſozialdemokratiſchen
Streikverlockung folgt, zeigt, daß es ihm auf den Schaden
nicht ankommt, den er ſich und Anderen zufügt, wird ſich
nicht beklagen dürfen, wenn ſein Schäden ihm möglichſt
empfindlich zum Bewußtſein gebracht wird. Wer nur durch
Schaden klug werden will, wird es auf ſich nehmen
müſſen, wenn die Gelegenheit, klug zu werden, ihm in ver-
ſtärktem Maße geboten wird.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Jn Marinekreiſen verlautet, daß der Kaiſer vor der

engliſchen Reiſe nicht nach Berlin zurückkehrt, ſondern,
wie wir ſchon früher gemeldet haben, von den Lofoten
nach Wilhelmshaven und von dort mit der ganzen
Flotte nach Cowes geht.

Auf eine an das Königl. Badekommiſſariat in
Kiſſingen gerichtete Anfrage geht uns die Mittheilung
zu, daß offizielle Nachrichten über ein Dorthinkommen der
Königin von Jtalien nicht vorliegen. Eine Wohnnungs-
beſtellung iſt bis jetzt gleichfalls nicht eingetroffen.

Das Beſtreben, für die größere Sicherſtellung
unbemittelter unverheirathet bleibender Mäd-
chen und mittelloſer Wittwen durch Erweiterung der
Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geſchlechts zu ſorgen,
bricht ſich in immer weiteren Kreiſen Bahn in Deutſch-
land wie im Auslande. So iſt z. B. augenblicklich in
Griechenland eine Frauen-Petition im Umlauf, durch die
das griechiſche Unterrichtsminiſterium um Errichtung von
Mädchengymnaſien erſucht wird; letztere ſollen die Zu-
laſſung des weiblichen Geſchlechts zur Ergreifung einiger
wiſſenſchaftlicher Berufe ermöglichen. Jn Deutſchland haben
die derartigen Beſtrebungen, die naturgemäß zunächſt der
aus geſundheitlichen und anderen Urſachen ſo dringend
wünſchenswerthen Frauenärztin den Weg bahnen ſollen,
einen Mittelpunkt gefunden in dem vor mehr als Jahres-
friſt geſtifteten Deutſchen Frauenverein Reform“ Vor
länfiger Sitz: Weimar: Jahresbeitrag 1 Mark). Seinem
Programm entſprechend richtete dieſer Verein bereits im
Oktober vorigen Jahres eine Petitivn um Zulaſſung
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der Mädchen zur Ausbildung in einigen der
wiſſenſchaftlichen Fächer an mehrere deutſche Kultus
miniſterien. Kürzlich hat derſelbe nun den Kultusmini-
ſterien oder entſprechenden Behörden ſämmtlicher
deutſchen Staaten eine Petition unterbreitet, in welcher ge
beten wird: Mädchen, die ſich durch ein Examen als fähig
bewieſen, zum Univerſitätsbeſuch zuzulaſſen; und ferner den
auf der Univerſität Ausgebildeten die Ausübung ſolcher
auf wiſſenſchaftlichen Studien begründeter Berufe zu ge
ſtatten, die in anderen europäiſchen Kulturländern bereits
heute thatſächlich durch Frauen ausgeübt werden.

Eine neue Berg werksverordnung für Deutſch
Südweſtafrika iſt nach Miltheilungen auswärtiger Blätter
im Auswärtigen Amt ausgearbeitet worden. Die kommiſſariſchen
Berathungen unter Vorſiß des Legationsrathes Dr. Kaiſer ſind
am 28. v. Mts. zum Abſchluß gelangt. Es haben an denſelben
Vorſtandsmitglieder der Colonia geſellſchaft für Südweſtafrika,
ſowie Mitglieder des Reichsjuſtizamts und des Miniſteriums
für öffentliche Arbeiten theilgenommen. Die neue Verordnung
lehnt ſich an die in Tranusvaal ind Britiſch-Betſchuanalgnd
eltenden Beſtimmungen. Es ſoll im deutſchen Schutzgebiet

Jedem, ohne Ayusnahme, der Bergbau geſtattet werden und es
ſoll jeder Fund von dem Finder, bezw. dem Eigenthümer, felbſt
dann ausgebeutet werden können, wenn die Bergbehörde das
Vorkommen des Minerals in einem größeren Gebiete nicht für
abbaunwürdig erklärt. Auch wird die Bergbehörde künftig nicht
mehr von der Geſellſchaft, ſondern vom Reich ernaunt. Den
Hänvptlingen des Gebiets iſt von den Abgaben die Hälfte zu
geſichert, die audere Hälfte ſoll, ſoweit nicht Koſten der Berg-
verwaltung in Betracht kommen, zum Beſten des Schutzgebietes
verwendet werden. Die deutſche Colonialgeſellſchaft für Süd-
weſtafrika iſt in Bezug auf ihren Grundbeſitz privilegirt
worden, das Gleſche iſt auch bezüglich der älteren und als
giltig anerkannten Konzeſſionen geſchehen. Sobald gewiſſe Ab
findungsverhandlungen ſeitens der Geſellſchaft beendet fein
werden, worüber allerdings noch einige Wochen vergehen
dürfte n, wird die Verordnung der kaiſerlichen Genehmigung
unterbreitet werden.
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Serbien. Ueber die feierliche Salbung des jugend-
lichen Königs Alexander von Serbien zu Zitſche,
bei der auch wieder dem ruſſiſchen Vertreter Perſiani der
Ehrenplatz vor Regentſchaft und Miniſterium eingeräumt
war, kommt folgender Bericht von geſtern aus Monaſtir
Zitſche: Die Salbung des Königs in dem hiſtoriſchen
Kloſter Zitſche wurde heute Mittag feierlichſt vorgenommen.
Rechts neben dem König nahm der ruſſiſche Geſandte Per-
ſiani, links Regentſchaft und Regierung Platz. Nachdem
der Metropolit Element eine kurze Rede gehalten, ſprach
der König, wie es der Ritus erfordert, laut ein Gebet,
worauf der Metropolit, umgeben von etwa hundert Geiſt-
lichen, die Salbung vornaähm. Der Akt verlief in unge
mein feierlicher Weiſe, Alles kniete nieder, ſowohl im Kloſter
ſelber, als auch die Abertauſende von Menſchen, welche
die kleine Kirche nicht aufnehmen konnte und die im Freien
Zeugen der hiſtoriſchen Haudlung ſein wollten; auf den
Bergrücken, welche das Kloſter umgeben, wurden Kanonen
gelöſt, unter deren Donner der König durch die geſtern
fertig geſtellte ſiebente Thür das Zeichen, daß jetzt
ſieben Könige dort gekrönt wurden das Kloſter verließ.
Der König empfing hierauf den ruſſiſchen Geſandten Per-
ſiani, der faſt eine volle Stunde bei ihm blieb. Abends
fand die Rückkehr nach Kraljewo und von dort die Heim-
reiſe nach Belgrad ſtatt. Jm Auftrage ihrer Sonveräne
übermittelten alle Geſandtſchaften in Belgrad dem König
Alexander telegraphiſch ihre Glückwünſche nach Zitſche.

Heer und Marine.
Borunträger, Rittmeiſter und Eskadr.-Chef vom Thür.

Ulan.-Regt. Nr. 6, iſt der Charakter als Major verliehen.
v. Voigt, Major vom Generalſtabe des 4. Armee-Corps, iſt
zum großen Generalſtabe verſetzt. v. Sperling, Major
der Foßen Generalſtabe zum Generalſtabe des 4. Armeecorps

erſeßt.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteralur.
Jn dem Zuſtand des ſchwediſchen Hiſtorienmalers

Profeſſor G. C. Hellquiſt, der vor etwa 2 Monaten in
eine Heilanſtalt aufgenommen werden mußte, ſoll eine
Beſſerung für die Zukunft leider nicht mehr zu er
hoffen ſein. Die Aerzte ſagen ein langſames, aber
ſicheres Dahinſiechen voraus.

Geſtern gelangte bei Chriſtie in London eine
Sammlung von Bildniſſen Marie Antoinette's
zur Verſteigerung, welche bisher dem Verfaſſer der „Letzten
Lebenstage Marie Antoinette's“, Lord Ronald Gower,
gehört haben. Jn der Sammlung befinden ſich mehrere
höchſt ſeltene Stiche Dagoty's und Janinet's.

Bei der geographiſchen Geſellſchaft in Bremen lief dieſer
Tage, ein vom 29. Mai von Whales Point, Stans Foreland,
Spitzbergen, datirter kurzer Bericht des Pr. Kükenthal ein,
welcher bekanntlich mit r. Walter im Auftrage der Geſell
ſchaft eine Forſchungsreiſe in das nördliche Eismeer
unternommen hat. Die Expedition kreuzte an der Süd und
Weſtküſte von Spihbergen, mehrfach herrſchten«Stürme. Jn
der Magdalenenbai (Weſtküſte von Spitzbergen auf 79035 n. B.)
trafen die Herren ein eungliſches Segelfahrzeüg; ein Jagd und
SeeSportsman, Mr. Pilke, hatte mit einigen Leuten anf Weſt
Spitzbergen überwintert, der Winter war ſehr milde, die Jagd
aber wenig ergiebig geweſen.

Beim Verkauf der berühmten Sammlung Secrétan in
Paris werden unerhörte Preiſe erzielt Von den modernen
Gemälden wurden Millet's „L'Angélus“ mit Francs 553 000
bezahlt. Die Köhlerhütte“ von Th. Rouſſegu erzielte Francs
75 000, Troyons's „Wanderung durch eine Furth“ Francs
120 000; ein zweites Bild dieſes Künſtlers, ein Jagdſtück, fand
für Francs 70000 einen Nehmer. Von Meiſter Meiſſonier
kamen ein Soldatenbild „Küraſſiere von 1895* für Francs 190000,
ferner „Künſtler und Kunſtfreund“ für Francs 63 000 und ein
„briefſchreibender Jüngling für Francs 65 500 an den Mann.
Conrbet's „Ziegenſtall“ wurde vom Staat für Francs 76 009
angekauſt; der „Morgen“ von Corot erzielte Francs 56900;
Decam's „Kunſtverſtändige Affen“ Francs 70 000; deſſelben
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Mallers „Frondeurs“ Francs 92 000; die „jagende Diang“ von
Diaz Fraucs 71000 und Jſabey's Hochzeit in Delft“ Francs
75 100. Millet's Gemälde wurden nach hartem Wettbieten ge ger
Amerikaner von Seiten einer Gruppe von Kunſtfreunden für
den erwähnten koloſſalen Preis erſtanden; an der Spitze dieſer
Gruppe ſteht Prouſt und wird dieſelbe das Bild dem Staate
um Geſchenke geben. Daſſelbe thut der Herzog von Aumale,der Käufer von Meiſſonier's „Küraſſiere“.

Der Bildhauer Herr Johannes Pfuhl in Charlotten
burg hat ſoeben das Modell zu dem für Görlitz beſtimmten
Kaiſer Wilhelm- Denkmal vollendet. zu hohem Sockel
von grauem Granit wird ſich, in Bronze gegoſſen, die Reiter
bildſäule des Kaiſers erheben, der in großer Generalsuniform
auffeurigem Roſſeſitzt, in ruhiger würdevoller Haltung, das milde,
edle Antlitz ein wenig zur Seite geneigt, ſo wie wir ihn un-
mittelbar vor dem Beginn einer Parade oft geſehen. Jn feſſeln
dem Gegenſatze zu der majeſtätiſchen Ruhe des Kaiſers ſteht die
ungeduldige, lebhafte Haltung ſeines Renners, der mit dem, in
einer Weiſe wie ſie nur edlen Pferden eigen iſt, geſenkten Kopfe
ſchäumend am Gebiſſe zerrt und den rechten Vorderhuf zum
Sprunge erhebt. Dadurch, daß der Pferdekopf gebeugt iſt, wird
auch für den ganz nahe vor dem Denkmal ſtehenden Beſchauer
ein voller Blick auf die Geſtalt des Kaiſers ermöglicht. Jn der
Mitte der beiden Längsſeiten des Poſtaments ſtehen auf der
einen Seite Moltke, auf der anderen Bismarck. Erſterer iſt
durchaus Feldherr: mit dem Marſchallsſtab in der Rechten und
die Linke am Degen haltend, hat er den linken Fuß energiſch
vorgeſetzt und ſchaut mit ſcharfem Blick vor ſich hin. Bei der
Geſtalt des Kanzlers dagegen tritt trotz der bekannten Uniform
doch der Staatsmann in den Vordergrund, beſonders in dem
Blick, welcher ſtarr ins Weite gerichtet iſt, als ob der Fürſt
ſcharf über etwas Wichtiges nachdenke; im Einklange damit ruht
ſeine Rechte auf einer Papierrolle, die eine auf die Kaiſerkrön-
ung zu Verſailles bezügliche Jnſchrift trägt und auf dem Rücken
eines Löwen liegt. Die vordere Schmalſeite des Sockels trägt
in einem von der Kaiſerkrone überragten Schilde die ſchlichten
Worte: „Wilhelm I., dentſcher Kaiſer, König von Preußen“ und
die hintere die Widmung: „Dem Begründer des Deutſchen
Reiches die treue, dankbare Oberlauſitz.“ Um den oberen Rand
des Sockels endlich zieht ſich als einziger Schmuck deſſelben ein
ſtylvolles Gehänge, das mit Kornblumen geziert iſt. Die Aus-
führung des Denkmals, welche etwa 3 Jahre erfordern dürfte,
joll in koloſſalem Maßſtabe erfolgen; der monumentale Ein-
druck wird dabei noch dadurch erhöht, daß die Geſtalt des Kai-
ſers ungewöhnlich groß im Verhältniſſe zum Pferde iſt, das
ſeinerſeits, um das richtige Verhältniß herzuſtellen, ſehr breite,
ſtarke Formen aufweiſt. Das Denkmal wird unzweifelhaft eines
der ſchönſten ſeiner Art, werden und der Stadt Görlitz evenſo
zur Zierde, wie dem Künſtler zur Ehre gereichen. Herr Pfubl
wird das Modell nächſter Tage perſönlich nach Görlitz bringen.

Jn Siebenbürgen, in Szilägyſomlyo, hat man
ſoeben einen Schatz von ungewöhnlicher Wichtig-
keit gefunden, eine Menge von Schüſſeln, Gefäßen u. ſ. w.
aus Gold und von hochbedeutendem künſtleriſchem Werth;
man ſchätzt den Geſammtwerth des Fundes auf zwei Mil
lionen Fres. Es iſt dies genau dieſelbe Oertlichkeit, wo
im Jahre 1794 der ſogenannte Schatz des Attila gefunden
wurde, der jetzt in der kaiſerlichen Schatzkammer zu Wien
einen der Hauptanziehungspunkte bildet.

Jn Oldenburg wird als Nachfolger Dr. Otto Dev-
rient's der Oberregiſſeur des weimarer Hoftheaters Paul
Brock genannt.

Jn, Sparta, unweit des alten Amyklai, hat nach der
„Berl. Phil. Wochenſchr.“ der griechiſche Gelehrte Tſonntas ein
altes Grab aufgedeckt, das ungewöhnlich reiche Ernte ſchon
geliefert hat und noch weiter verheißt. Das Grab beſtand,
ähnlich wie das Grab bei Mykenai, welches unter dem Namen
„Schatzhaus des Atreus“ bekannt iſt, aus einem durch Ueber-
tragen der einzelnen Steine gebildeten bienenkorbförmigen un-
terirdiſchen Kuppelbau, zu deſſen Eingang ein langer, gleichfalls
gemauerter Gang, Dromos genannt, führte. Dieſen Gang hat
Tſonntas bereits aufgedeckt und er iſt in das Kuppelgrab vor-
gedrungen, deſſen Wölbung zwar eingeſtürzt ſein, deſſen Jnhalt
aber ſonſt unberührt aufbewahrt ſein ſoll. Nach dem, was bis
jetzt darüber gemeldet wird, ſcheint es das reichſte von den
bisher ausgegrabeuen Denkmälern ſeiner Art zu ſein, was mit
der Vermuthung Otfried Müllers zuſammenpaßt, daß hier ein
achäiſches Fürſtengrab vorliegt (bekanntlich ſaßen vor dem Ein
dringen der Dorier in den Peloponnes überall Achäer dort;
das Königsgeſchlecht der in Sparta wohnenden Achäer hatte
ſeinen Sitz in Amyklai). Die großen Gräber von Mykenaiwerden freilich mindeſtens eben ſo reich geweſen ſein, allein den

goldenen Jnhalt des größten hat Veli Paſcha, der glückliche
Finder, einſchmelzen laſſen, und die Steindenkmale hat er nach
England an Lord North verkauft. Tſonntas fand im Jnnern
des Grabes gleich in den erſten Tagen zwei goldene Becher mit
Reliefs, gegen 30 geſchnittene Steine, einige Amethyſte, drei
goldene Ringe, Schwerter, Meſſer, eine Axt und verſchiedene
kleine Gegenſtände. Die Schalen ſollen allein mehr als 400
Gramm Goldgewicht haben. Man kann auf weitere Nachrichten
ſehr geſpannt ſein.

Die Oberfläche unſeres Nachbarplaneten Mars weiſt
nach den Forſchungen der Aſtronomen, namentlich des be
rühmten Marsbeobachters Profeſſor Schiaparelli in Mai-

[Nachdruck verboten.]

Erich's Geburtstag.
Eine Kindergeſchichte

von
Reinhold Ortmann.

Schüchtern ſtehlen ſich ein paar verirrte Sonnenſtrahlen
an den weißen Fenſtervorhängen vorbei in das kleine Zim-
mer. Sie fallen zuerſt auf ein niedriges Tiſchchen neben
dem Bett, wo zwei Reihen in Schlachtordnung aufgeſtellter
Bleiſoldaten mit gefälltem Bajonnet gegen den Fuß einer
mit Roſen angefüllten Vaſe ſtürmen; ſie verweilen eine
kurze Zeit auf dem ſchneeigen Linnen des Lagers und
ſchlüpfen dann ganz ſacht hinauf zu dem ſchmalen, wachs-
bleichen Kindergeſicht, das in einem Rahmen von braunen
Locken ſtill und regungslos auf dem Kopfktiſſen ruht.

Es iſt nur ein ganz winziges Fleckchen, das die
wenigen Sonnenſtrahlen beleuchten können, und ihre be
lebende Kraft iſt wohl nur gering; denn ſie vermögen
weder auf den knospenden Lippen, noch auf den zarten
Wangen einen Hauch von Farbe hervorzurufen; nur die
Augenlider mit den langen ſeidenen Wimpern zucken un
ruhig, als das kleine, helle Fleckchen bis zu ihnen hinauf-
geglitten iſt, das Köpfchen wendet ſich ein wenig zur Seite;
und als die hartnäckigen Sonnenſtrahlen trotzdem nicht von
der Stelle weichen, thun ſich die großen braunen Augen
halb verwundert und halb traumbefangen auf. Reine un
ſchuldsvolle Kinderaugen ſind es, auf deren klarem Grunde
eine ſtaunende Frage liegt, die Frage nach dem unergründ
lichen Geheimniß dieſer ſchönen Welt, die ſie nun ſchon
fünf Jahre lang ſehen und die ihnen doch mit jeder
Stunde größere, unbegreiflichere Wunder erſchließt. Aber
noch etwas Anderes liegt auf dem Grunde dieſer Augen,
ein eigenthümlicher, feuchter Schimmer, den wir bei Ge
ſunden nur ſelten ſehen und nur wenn eine gewaltige Be
wegung ihre Seele erſchüttert, der aber faſt immer
erſcheint in den Augen ſterbender Kinder und Jung-
rn wie ein vorausgeworfener Abglanz himmliſcher Ver

ärung.

land von den weißen Flecken am Nord und Südpol abgeſehen
einerſeits ausgedehnte hellleuchtende Regionen von gelblicher
oder rother Farbe anf, andererſeits große Gebiete von dunkler
Färbung in grauer Tönung. Schiaparelli hat die erſteren
Gegenden „Kontinente“, die letzteren „Meere“ genannt,
ohne damit ein Urtheil über ihre phyſikaliſche Beſchaffenheit
abgeben zu wollen. Ganz entſprechend hat er grauen Linien,
die in großer Zahl die hellen Kontinente durchziehen, den
Namen „Kanäle“ beigelegt. Bei dieſen Marskanälen ſind
nun zwei Punkte beſonders beachtenswerth. Erſtens hat Schig-
parelli noch nie beobachtet, daß ein ſolcher Kanal einen End
punkt im Feſtlande hat, ſie gehen vielmehr immer vom Meere
oder von einem anderen Kanale aus und endigen ebenſo.
Zweitens ſind dieſe Gebilde ganz merkwürdigen Veränderungen
unterworfen, ſie erſcheinen zeitweiſe verdoppelt, während ſie zu
anderer Zeit ganz verſchwinden. Bei der Verdoppelung gehen
die beiden Kanäle in gleicher Färbung und Breite in einer Ent
fernung bis zu 15 Grad, alſo 24 des Marsumfanges parallel
ueben einander her. Dieſe Erſcheinung hat nun vor kurzem
Herr Meiſel in Halle a. S. als einen rein optiſchen Vor-
gang zu erklären verfucht, indem er davon ausgeht, daß die
Schiaparelli'ſchen Bezeichnungen: Kontinent, Meer, Kanal auch
wirklich das Weſen der dortigen Zuſtände wiedergäben, da nach
den ſpektroſkopiſchen g. von Prof. Vogel in Pots-
dam der Mars von einer an Waſſerdampf ſrhr reichen At-
moſphäre umgeben iſt. Es iſt nach den phyſikaliſchen Verhält
niſſen auf der Marsoberfläche dann anzunehmen, daß eine ſehr
ſtarke Verdunſtung des Waſſers dort ſtattfindet. Ueber den
thatſächlich nach Herrn Meiſel nur einfachen, aber wirklich mit
Waſſer angefüllten Kanälen wird ſich ſomit eine Dunſtwolke
bilden ungefähr von der Form eines halben Chylinders, deſſen
Axe in der Richtung des Kanallaufes liegt. Die Krümmung
der äußeren Cylinderfläche wird nun eine mit der Zeit ver-
änderliche ſein, jedenfalls kann ſie auch eine derartige werden,
daß ein Lichtſtrahl. ceſp. das Kanalbild, das durch die Dunſt-
ſchicht hindurch nach der Erde dringt, uns doppelt erſcheint.Unter beſonderen Verhältniſſen des Nebelcylinders wird das
Bild nur ein einfaches ſein, und das zeitweiſe Verſchwinden der
Kanäle glaubt Herr Meiſel durch totale Reflexion der Licht
ſtrahlen an der Grenzfläche des- Cylinders bei einer gewiſſen
Höhe und Krümmung deſſelben erklären zu können. Wenn es
auch bei der heutigen tangelhaften Kenntniß der atmoſphäriſchen
Verhältniſſe auf dem Mers und bei dem immer noch ſehr ge-
ringen Beobachtungsmaterial bezüglich der Kanäle kaum mög-
lich ſein dürfte, den Erklärungsverſuch des Herrn Meiſel an
der Hand der thatſächlichen Verhältniſſe ſtreng krechneriſch zu
prüfen, ſo kann man ihn doch wohl als eine im Ganzen nicht
unwahrſcheinliche Hypotheſe anfehen.

Halliſche Lokalna richten vom 3. Juli.
Tr Abdruck unſerer Originalnachrich nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattetet.
Einen änßerſt gelungenen Verlauf nahm das geſtern

Nachmittag im Feldgarten der Franckeſchen Stiftungen
abgehaltene Sommerfeſt, zu dem ſich außer den gegen-
wärtigen Schülern, deren Angehörigen, Lehrern und Freunden
zahlreiche andere Gäſte, darunter viele frühere Zöglinge der
Anſtalt eingefunden hatten. Die Anordnung des Programms
war eine ſehr entſprechende, indem Vorträge des Poſaunenchors
und des Schülergefangvereins „Loreley“ mit Vorführungen des
Schülerturnvereins „Frieſen“ in paſſender Weiſe wechſelten und
auch ein patriotiſches Feſtſpiel „Die Lützower“ aufgeführt wurde.
Das anwefende Pnblikum kargte nicht mit ſeinem Beifall, und
in der That verdienten alle Mitwirkenden Anerkennung, da
jeder derſelben nach Möglichkeit zum Gelingen des Feſtes bei-
zutragen bemüht war. Beſonderen Beifalls erfreuten ſich die
Leiſtungen der jugendlichen Turnerſchaar, welche durch die
Exaktheit und Geſchicklichkeit ihrer mannigfaltigen Vorführungen,
die aus Freiübungen und Uebungen an den verſchiedenſten Ge

LauzenReigen beſtanden, einen ſehr guten Eindruck bei den
Zuſchauern hervorrief. Auch die Darſteller des Feſtſpiels,
welches die Zuſchauer in die Zeit der Freiheitskriege verſetzte
und die an die Gründung des Steche Frei
corps und den Aufruf des Königs Friedrich Wilhelm III. „An
mein Volk“ wachrief, wurden ihrer Aufgabe ſo trefflich gerecht,
daß der ihnen geſhendete Beifall als ein wohlverdienter be
zeichnet werden muß. So legte denn das ganze Feſt ein be-
redtes Zeugniß dafür ab, daß in den Stiftungen Aug. Herm.
Francke's neben der Pflege des Geiſtes auch die des Körpers
und des Gemüthes blüht und friſche, frohe Jugendluſt mit
tüchtiger Arbeit Hand in Hand geht.

Tun. Am Sonntag den 14. Juli findet zur Feier des
10 jährigen Beſtehens des Bezirks 17 a (Nordoſt-Thüringer) des
deutſchen Kriegerbundes ein Bezirksfeſt ſtatt. Mittags wird
auf dem großen Exerzierplatz ein Feldgottesdienſt abgehalten,
dem ſich eine Parade vor den erſchienenen Offizieren anſchließt.
Nachmittags vereinigen ſich die Kameraden mit ihren Ange-
hörigen in Freybergs Garten, woſelbſt ein Konzert veranſtaltet
wird. Ein Umzug durch die Stadt findet nicht ſtatt.

Bei der jetzigen Reiſezeit kommt es trotz aller Für-
ſorge nicht ſelten vor, daß auf den Bahnhöfen einzelne Ge-
päckſtücke verſchleppt werden, welcher Umſtand für die be-
troffenen Perſonen meiſtens mit großen Verdrießlichkeiten ver-
knüpft iſt. gewöhnlich aber dadurch herbeigeführt wird daß
die ſeitens der Gepäckexpedition auf den Gepäckſtücken anzu

Die braunen Augen wandern ſuchend in dem kleinen
Zimmer umher, ſie ruhen lange auf dem weißen Engels-
kopf, der als Verzierung mitten auf dem Kachelofen ange
bracht iſt, und ſie gelangen endlich auch zu dem niedrigen
Tiſchchen mit den Bleiſoldaten und den Roſen. Und es
geht ein Lächeln über das wachsbleiche Geſicht; der zarte
Körper richtet ſich augenſcheinlich zwar mit Mühe
empor, und die mageren Fingerchen holen ſich den Flügel-
mann vom erſten Gliede herübrr.

Gleich darauf ruhen die braunen Locken wieder auf
dem Kiſſen; aber die braunen Augen leuchten in hellem
Vergnügen, wie der kleine, bunte Soldat auf der Bettdecke
immer und immer wieder und unter vielen Purzelbäumen
die wenigen Exercitien vollführt, deren er bei der Steifheit
ſeiner Glieder und der Unbeweglichkeit ſeines gefällten
Bajonnets fähig iſt. „Rechtsum“, „Linksum“ und dann
wieder „Rechtsum“ das iſt Alles, was er zu Stande
bringt, und doch werden die Fingerchen des Kleinen nicht
müde, ihn dieſe Uebung wiederholen zu laſſen.

Nun öffnet ſich ganz behutſam und leiſe die Thür;
vorſichtig ſpähend ſchiebt ſich ein Kopf durch die Spalte,
und dann, als ſein Blick den weitgeöffneten Kinderaugen
begegnet, tritt der ganze Mann in das Zimmer.

„Papa, lieber Papa!“ jubelt der kleine Erich mit
einer ganz dünnen, ſchwachen Stimme, und er hält den
unermüdlichen Bleiſoldaten hoch in die Luft, „nun hat
mir die Mama aus dem Himmelreich doch noch etwas
zum Geburtstag geſchenkt!“

Der Mann beugt ſich über ſein Kind und küßt es
auf die Stirn. Er hat ein ſehr blaſſes Geſicht, und es
arbeitet und zuckt darin unaufhörlich, als müſſe er einen
gewaltigen Schmerz mühſam niederkämpfen. Er trägt einebreite, ſowarge Trauerbinde um den Arm; denn erſt vor

zwei Monaten hat er ſein blühendes junges Weib mit
ihrem neugeborenen, zweiten Kindlein begraben, und noch
breiter und ſichtbarer liegt die Trauer in ſeiner müden
gebrochenen Haltung und auf ſeiner gefurchten Stirn.

Er ſetzt ſich auf den Rand der kleinen Bettſtelle nie-

räthen, ſowie in einem trefflich arrangirten Schwert- und

bringegden Klebezelkel, welche die Nummer der betreſſenden
Gepäckſcheine und den Beſtimmungsort Eiſenbahnſtation
angeben, aller Aufmerkſamkeit ungeachtet bisweilen abfallen
Es iſt deshalb dringend zu empfehlen, daß das reiſende Publi-
kum, vornehmlich die nach den Bädern reiſenden Familien, die
Gepäckſtücke, beſonders die Reiſekörbe aus Weidengeflecht und
die Bettſäcke, mit deutlichen und haltbar befeſtigten Zetteln,
Karten oder n verſehe, aus welchen der Name und die
n des Beſitzers, ſowie das Reiſeziel ermittelt werden
kann. Wir machen auch ferner noch darauf aufmerkſam, daß
das Gepäck von allen älteren Poſt und Eiſenbahnzeichen be-
freit ſein muß.

a Oberhalb des Felſenburgkellers iſt geſtern Morgen die
Leiche einer unbekannten, etwa 60jährigen Frau angeſchwommen.
Bekleidet war dieſelbe n. a. mit einem leinenen Hemd und klein-
gewürfeltem Halstuch, welche beiden Stücke die Bezeichnung
„Armendirektion 1888* trugen.

e Geſtern Morgen gegen 2 Uhr wurde in auſcheinend an
geheitertem Zuſtande ein nur mit Hemd und Vorhemd be-
kleideter Menſch, vor dem Rieſe'ſchen Geſellſchaftshauſe in Gie
bichenſtein ſitzend, von der Nachtpolizei daſelbſt angetroffen.
Von dieſer auf das Außergewöhnliche ſeiner Situation aufmerk-
ſam gemacht und zum Nachhauſegehen aufgefordert, entgegnete
er, daß er doch wohl in ſeiner Behauſung ſich befinde. Erſt
nach geraumer Zeit kam ihm das Wirkliche ſeiner Lage zum
Bewußtſein: er zog ſeine Hoſe an, welche er am Arme trug
und lief ſchnurſtracks nach ſeiner Wohnung. Verſchiedene Klei
duugsſtücke des Betreffenden, die man in der Nähe des R. ſchen
Hauſes gefunden hatte, wurden im Lauferdes Vormittags der
Ortsbehörde als Fundſachen abgeliefert.

n Jn, hoher Lebensgefahr ſchwebte heute Morgen auf
hieſigem Bahnhofe der Weichenſteller Wunderlich aus Reide
burg, indem er unweit der Wärterbude 89 von dem Trittbrette
eines vorüberfahrenden Wagens getroffen wurde. Zum Glück
für den Mann kam er nicht auf die Geleiſe zu liegen, ſondern
wurde zur Seite geſchleudert und blieb ſo vor dem Ueberfahren
bewahrt. Jmmerhin hat er aber durch den wuchtigen Stoß
Beinverletzüngen davongetragey, die ſeine Ueberführung in die
Königl. chirurg. Klinik erforderten.
s An hieſiger Gerichtsſtelle wurde das Blücherſtraße

Nr. 9 belegene Grundſtück verſteigert. Das Höchſtgebot gab
Herr Zimmermeiſter Schulze mit 57000 ab.
r. Geſtern Nachmittag wurde im Rothe'ſchen Gaſthofe zu

Wörmlitz die der Gemeinde Wörmlitz bei. Halle gehörende
Jagd aufs Neue verpachtet. Von den erſchienenen Inter-
eſſenten gab Herr Lieutenant Helm hier das Beſtgebot von
1590 pro Jahr ab. Gegen die Verpachtung legte Hr. Ritter-
gutsbeſitzer Rudloff auf Wörmlitz aus dem von uns ſchon
wiederholt angegebenen Grunde Proteſt ein.
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Von der Kunſtausſtellung
VIII.

Nen ausgeſtellt:
Albext Acnz in Düſſeldorf. 3. Waldſchnepfen..

wut r ma S art vo J 15. Piazsa Gari
aldi in Bergamo. 17. Jndiſcher Mohn.Louis Bokelmann in Düſſeldörf. 51. Teſtament s

abfaſſung.R et ula Bonte in Berlin. 52. Auf dem Wege nach

oſenheim. J.W. Brandenburg in Düſſeldorf. 57. Bairiſcher
Waſſerfall.

C. F. Deiker in Düſſeldorf. 104. Ja zdhunde.
T. von Ekenbrecher m Potsdam. 122. Lauter

brunnen und der Staubbach.
Käthe Fleck in Magdeburg. 145. Barfüßle.8 de enſchow in Düſſeldorf. 173. Morgenſtimmung am

odenſee.
Anna Gebhardt in Halberſtadt. 174. Hiſtoriſches Still

leben. Die Schlacht bei Vionville betr. (Durchſchoſſener Küraß mit
lobeerbekränztem Küraſſierhelm, durchſchoſſene Trompete, Kü
aßerdegenß Handſchuh, eiſernes Kreuz und franzöſiſcher Kü

raſſierhelm. hJoſ. Hahn in München 203. Am Reitberg bei, Tölz.
Axel Helſted in Kopenhagen. 223. Eine Vorleſung für

Damen. (Humorvolles, aber die Grenze der Karikatur ſtreifen-
des Bild. Der Vorleſer“ ſpricht wohl über antike, unbekleidete
Kunſt. Der Ausdruck in den durchweg nicht ſchönen Damen
von der gänzlichen Gefühlloſigkeit bis zur Verſchämtheit und
andersartigem Mitempfinden iſt vortrefflich. Aber wozu die
große Familienähnlichkeit des Vorleſers und der Damen, welche
ſammtlich an einer großen, an der Spitze knolligen Naſe leiden

Curt Herrmann in München. 230. Großmütterchen.
Earl Hoff in Carlsruhe. 246. Hohe Fluth. (Auf hohem

gefeſtigten Meeresufer, an welches die Fluth ſchlägt, ſteht eine
Edeldame mit einem ihre Schleppe tragenden Pagen; ſie ſchaut
nach ihm um, währeud er ſeitwärts blickt.
des Meeres brandend an das Ufer, den Standort der Beiden,
ſchlägt, alſo auch die hohe Fluth der Liebe an ihre Herzen
yß Bedeutung des Bildes ergiebt ſich für den Beſchauer von
elbſt.)

J. Huth in Schöneberg. 259. Fiſcher bei Cap la Hève.M arie Kober in Magdeburg. 299. Stillleben.

der und erfaßt eines der zarten Händchen, das ſo voll
ſtändig in ſeiner Hand verſchwindet.

„Aber wer hat denn nun die Bleiſoldaten gebracht,
Papa? Ein Engel?“

„Gewiß, ein Engel, mein geliebtes Kind!“
„Aber ich habe ihn doch gar nicht geſehen; und ich

wollte es ſo gerne. Jch habe auch gar nicht geſchlafen,
es war ſo heiß, ſehr heiß! Und ich wollte auf den Engel
warten, weil er mir was erzählen ſollte von der Mama.“

„Der Mama geht es gut, Erich, ſehr gut! Sie ſieht
und hört Alles, was Du thuſt, und freut ſich, wenn Du
in Liebe an ſie denkſt.“

„Jch möchte aber die Mama auch ſehen! Papa,
können wir denn nicht hinreiſen zu ihr, wie neulich zu der
Großmutter? Die war doch auch ſo weit weg, daß man
gar nicht zu ihr gehen konnte und der Wagen mit dem
vielen Rauch hat uns doch hingebracht.“

Um des Mannes Mundwinkel zuckt es. Er will
lächeln, aber es ſieht aus, als ob er weinen wollte.

„Die Mama iſt noch viel, viel weiter, mein lieber
Junge! Dahin bringt uns keine Eiſenbahn! Wir können
nichts thun, als an ſie denken.“

Die braunen Kinderaugen füllen ſich mit Thränen
„Und ich ſoll die Mama nun gar nicht mehr ſeyen?

Gar nicht auch wenn ich ganz, ganz artig bin?“
„Gewiß, wir werden ſie wiederſehen, Erich! Auch

wir machen einmal die große Reiſe in's Himmelreich, und
dann gehen wir nie wieder von einander!“

„Aber wann reiſen wir denn dahin, Papa?“
„Das iſt des lieben Gottes Sache! Hoffentlich wirſt

Du erſt wieder geſund werden und ein großer ſtarker
Mann und ein ſchöner, bunter Soldat wie dieſer hier!“

Der kleine Erich denkt einen Augenblick nach, aber
dann ſchüttelt er traurig das Köpfchen.

„Nein, ich möchte doch lieber zu der Mama! Wenn
ſie hier war, war es nie ſo kalt, und nie ſo heiß! Ach,
Papa, es war ſo ſehr heiß dieſe Nacht!“

Er hat ſich tapfer gehalten, der arme Mann auf dem
Bettrand; aber ſeine Kraft geht zu Ende. Er muß ſich
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G. Koken in Hannover. 311. Ans dem Neuenburger Ur
wald. 312. Am Ufer des Chiemſees.

Walther Leiſtikow in Berlin. 329. Märkiſche Landſchaft.
Eliſe Leutz in Carlsruhe. 344. Stillleben: Philoſophie.

Büſte des Sokrates, Werke des Plato und Ariſtoteles, Eule,
äthe.W be 354. Waſſerfall. MotivJ i n Düſſeldorf.

on der Aar (Schweiz).v A. Lüben in München. 367. Raſt. (Knabe und Mädchen
am Bergeshange ruhend. Neben ihnen mit Beeren gefüllte
Töpfe. Vortrefflich gemaltes, naturfriſches Bild.)Chr. Mali in München 375. Abend im Dorfe. Staffage:
Heimkehrende Kuhheerde

Ernſt Meißner in München.
Schäfers. (Ein mit ſeiner Heerde an einer alten

382. Der Labetrunk des
dolzleſerin

h er denver Schäfer giebt derſelben aus ſeiner Flaſche zu
trinken.

Paul Miſſel in Berlin. 392. Mondſchein. Motiv aus
Oſtpreußen.

E. Neumann in Caſſel. 421. Marine. (Stürmiſche See
mit Fregeſpogt,

W. Th. Nöcken, in Düſſeldorf. 425. Am Bodenſee bei
Conſtanz. Mondſchein.

H. Nüttgens in Aachen. 430. Beſuch der Erbtante.
Erbtante iſt vor der Kaffeetaſſe eingeſchlafen, zwei kleine

Leffen und eine Nichte ſitzen ihr gegenübrr, der älteſte Junge
malt ſie auf der Schiefertafel ab.) 431. Jn der Kirche.

Anna Peters in Stuttgart. 449. Vlumenkor b.
Bild ps Quaglio. 434. Jm Bivouak. (Fein ausgeführtes

ildchen.
E. Randel in Gotha 491. Margarethenkirche am Neu-

markt in Gotha. 492. Schweizerlandſchaft.
Laurenz Schäfer in Düſſeldorf. 536. Porträt Sr.

„Bitt' ſchönl“ (Mäd-
Majeſtät Kaiſer Wilhelm II.

J. Schleſinger in München. 544.
chen einem kleinen Kinde eine Birne W
Dügeſht m Schmitzler in Düſſeldorf. 552. Blumenmarkt in

üſſeldorf.
p. arie Schrader in Hannover. 561. Mädchen von

Tapr

Oberharz. (Motw Schierke.)
Carl Schultze in Düſſeldorf. 568. Landſchaft.

Waldinneres.
N. Sichel in Berlin. 589. Fellahweib mit Kind.
A. Soeſt in Caſſel. 597. Mädchenkopf.
Wilhelm Süs in Düſſeldorf. 629. Sanft entſchlummert.

(Schlafendes Kindchen, im Arme einen ſchlafenden Dachshund,
vor ihm die Puppe

Fritz Volkers in Düſſeldorf. 655. Parforcejagd.
H. Vosberg in München 661. Der kleine Fiſcher.
Fritz von Wille in Düſſeldorf. 699. Pinienwald an der

Riviera. (Staffage: Hirt mit Schafen und Ziegen
„Das Morgenlied' von Adolf Schlabitz in Berlin führt

uns in eine Dorſſchule. Der Lehrer ſitz am Klavier, um ihn
herum ſteht die jngendliche Schaar beiderlei Geſchlechts. Nicht
alle Verſammelten aber ſind andächtig: Ein Knabe lernt hinter

570.

dem Rücken eines der Singenden, zwei Mädchen plandern, zwei
Kinder, Knabe und Mädchen, ſind zu ſpät gekommen und müſſen
außerhalb des Kreiſes ſtehen bleiben während der Junge
in Erwartung der Strafe, wohl in Geſtalt von Schlägen, tief-
traurig daſteht, macht das Mädchen ihrem kommenden Schmerze
durch Weinen Luft. Man kann ſich alſo wohl denken, daß ein
Theil der Schulkinder mit recht gemiſchten Empfindungen der
Andacht beiwohnt. Schlabitz hat meiſterhaft die verſchiedenen
ſeeliſchen Stimmungen wiedergegeben. Trotz der Pariſer Schule,
die er durchgemacht hat, iſt er wahr geblieben; obgleich er ein
Meiſter der Farbe, hält er ſich doch fern von Farbenkunſtſtücken,
und obgleich ſeine Bilder durch ihren künſtleriſchen Werth mit
Recht Aufſehen erregen, geſchieht dies doch nie durch einen Auf-
ſehen erregenden Stoff des Bildes. Die religiöſe Malerei
iſt. da Overbeck's „Kreuzweg Chriſti“ nicht zur Ausſtellung
gekommen iſt, nur durch Profeſſor Plockhorſt's „Laſſet die
Kindlein zu mir kommen vertreten, ein in der Compoſition
Bedeutendes Bild, in der Farbe jedoch den früheren Werken des
Altmeiſters, z. B. „Maria mit Johannes“ und Der Kampf
des Erzengels Michgel mit dem Satan um den Leichnam des
Moſes“, nicht gleichkommend.

Auf dem Gebiete der Plaſtik hat die Ausſtellung nur wenige
Werke aufzuweiſen. Von Heinrich Keiling in Halle
Finden ſich eine Statuette („Hoallore“ mit Fahne), eine Porträt-
büſte des Kaiſers Wilhelm II., ſowie die Büſte eines Herrn.
Arthur Volkmann in Rom hat zwei Statuetten, „Pſyche
(beſonders ſchön in der Seitenanſicht), und „Merkur“ ausgeſtellt

beide zeichnen ſich durch ihre meiſterlichregliſtiſche Nachbil
dung des menſchlichen Körpers aus. Von Auguſt Som-
mer in Rom ſind die Bronce-Statuetten „Satyr und Amor“
(599) und „Croquetſpielerin“ (600), erſtere durch ihren Humor,
letztere durch reizvolle Anmuth hervorragend.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit douktlicher

Onellenangabe geſtattet.
U. Merſeburg, 2. Juli. (Landtag.) Der nächſte Pro

vinzial-Landtag der Provinz Sachſen wird diesmal erſt
im Jannar 1890 einberufen werden.

abwenden, um die Thränen zu verbergen, die er heiß über
die Wangen rollen fühlt. Der Kleine aber hat ſie dennoch
geſehen, und ſein bleiches Geſichtchen nimmt einen beſtürz-
ten Ausdruck an. Doch keine Frage kommt über ſeine
Lippen. Er läßt nur den Bleiſoldaten auf die Decke fallen
und wendet den Kopf ein wenig zur Seite. „Jch bin ſo
müde, Papa“, ſagt er nach einem Weilchen, „ich möchte
ſchlafen

Der Mann ſteht auf, und diesmal küßt er den kleinen
Erich auf den Mund. An ſeinem Augenlid aber hing noch
eine ſchwere Thräne, und ſie fällt, ohne daß er es bemerkt,
auf Erich's Wange. Der Kleine zuckt zuſammen, als wäre
es ein ſiedender Tropfen geweſen und wühlt das Geſicht-
chen noch tiefer in das Pfühl. Er kann nicht ſchlafen, auch
als er wieder allein iſt. Er hat geſehen, daß der Papa
geweint hat, und er zermartert ſein armes, ſchwaches Ge-
hirn, was er wohl Unrechtes gethan haben möchte! Denn
daß er Schuld ſei an dieſen Thränen, ſteht mit unerſchüt-
terlicher Ueberzeugung in ihm feſt. Um was ſollte Papa
denn ſonſt wohl weinen können Da fällt ihm endlich
ein, daß er geſtern Abend die Medizin nicht habe nehmen
wollen, die abſcheuliche, garſtige, bittere Medizin, die ihm
noch ſchlimmer auf der Zunge brannte, als die heißeſte
Suppe, davon er neulich ſo vorſchnell einen Löffel genom
men; und nun weiß er auch, daß der Papa darum ge-
weint hat. Aber er wird es nicht wieder thun er wird
ſeinem armen Papa nicht wieder ſolchen Kummer machen.
Und als nun bald darauf die alte Liſe, welche die Wirth
ſchaft beſorgt und gleichzeitig nach dem kranken Kinde zu
ſehen hat, mit der entſetzlichen Arzneiflaſche erſcheint, da
richtet ſich der kleine Erich ganz ohne alles Zureden in die
Höhe und er ſchickt den großen, großen Löffel hinunter,
ohne auch nur eine Miene zu verziehen. Die alte Liſe iſt
ganz entzückt von ſeiner Folgſamkeit, ſie rührt ihm noch
ſorgfältiger als ſonſt das Bettchen auf und verſpricht ihm
eine wunderſchöne, zuckerſüße Suppe für den Mittag.

Aber er hat es nicht um der zuckerſüßengethan! ch zuckerſüßen Suppe willen

Liska Schröder in Berlin. 564. Landſchaft aus dem

Schluß folgt.)

T Zwintſchöng, 2. Juli. (Ernte.) Jm öſtlichen und
nordöſtüchen Theile des Saalkreiſes hat der Landmann die
Ernte begonnen und ſchneidet die kärgliche Frucht, die ihm der
Geber aller Güter für dies Jahr beſcheert hat. Es iſt dies
inſofern bemerkenswerth. als ſich die älteſten der hieſigen Be
ſitzer einer ſo frühen Ernte nicht erinnern können. So boff
nungsvoll das Jahr in Folge des warmen, vollſtändig froſt-
freien Mai's begann, ſo dürftig haben ſich die Feldfrüchte, da
die beiden letzten Monate nicht einen einzigen Regen, aber deſto
größere Hitze brachten, entwickelt. Der Roggen hat die Noth-
reife erliſten (ſeichtere Arten geben die Ausſagt nicht wieder)
und Hafer und Gerſte ſind ohne ergiebigen Fruchtanſatz auf
dem Erdboden ſitzen geblieben. Auch die Gurken, die hier viel
fach angebaut werden, ſind dem Verdorren nahe und nur ein
durchdringender Regen in allernächſter Zeit kann dieſer Fruchtnoch uſhellen Dazu kommt großer Futtermangel, da die
Kleefelder verdorrt und die ſonſt angebauten Futtermittel zu
wenig ergiebig ſind. Nur das Heu iſt gut eingebracht worden
und auch bezüglich der Menge zufriedenſtellend. Schon die
vorjährige Ernte war recht wenig befriedigend, die diesjährige
genügt ſelbſt den allerbeſcheidenſten Anſprüchen nicht. Heute
wurden die erſten Roggenfuhren eingebracht.

Deſſan, 2. Juli. (Schachkongreß) Der Tone
Sagleſchachbundes hat vregramnmn rig gpa Sonntag und Mon-
tag hierſelbſt ſtattgefunden. Von Mitgliedern des Deſſauer
Schachklubs wurden die eintreffenden Gäſte auf dem Babhnbof
empfangen, und nach dem Kongreßlokale, der Centralhalle, ge-leitet. Vornittags 10 Uhr wurde die Verſammlung durch den

Vorſitzenden des Vereins, Hrn. Guſt. Hinſche, mit war-
men Worten des Willkommens eröffnet. An S. H. den Erb-
prinzen wurde ein Glückwunſch- und Danktelegramm entſendet,
und nachdem die geſchäftlichen Arbeiten erledigt waren, die Ge
neralverſammlung mit einem Hoch auf den hohen Proteltor ge-
ſchloſſen. Bevor es nun zum Beginn des Schachkampfes ging.
fand im Garten eine photographiſche Gruppenaufnahme der Kon
greßtheilnehmer ſtatt, welche ſehr gut gelungen iſt. Die Be-
theilignng an den einzelnen Turnieren war eine ziemlich rege.
Ein ganz beſonderes Intereſſe erregte, wie das Anh. Tobl.
meldet, natürlich das Ehrenpreisturnier. Von den 10 dazu an
r Kämpen waren nur erſchienen: die Hrn. Rentier

onath-Deſſan, Stud. Hülſen-Berlin, Stud. LipkeMagdeburg,
Kfm. Roſenbaum-Deſſ au, Hr. Schwarz-Halle und Rentier Sei-
ferheld-Bernburg. Die Entſcheidung dieſes Turniers erfolgte
erſt heute in ſpäter Abendſtunde. Das Reſultat des Turniers
iſt: Donath mit 3 Gewinn-Partie, Hülſen mit 4, Lipke mit 2,
Roſenbaum mit 4. Dr. Schwarz mit 3, Seiferheld mit 1. Es
gingen alſo als Sieger hervor die Hrn. Hülſen und Roſenbaum
mit gleicher Gewiun-Nummer für die zwei Ehren-Preiſe, Hr.
r. Schwarz für den 3. Preis. Die letzte Partie des Gruppen-
kampfes war die der Hrn. HülſenRoſenbaum, dieſelbe dauerte
6 Stunden und endete mit einem glänzenden Siege des Hrn.
Roſenbaum über den berühmten Problemkomponiſten. Jn der

Sr. H. desdann folgenden erhielt den Ehxenpreis
Erbprinzen (ſilberner Pokal) Stud. Hülſen-Berlin, Ehrenpreis
des Deſſauer Schachklubs (ſilberner Tafelaufſatz) Kfm. Roſen-
baumDeſſau. Troſtpreis (Rahmen mit Bild des Erbprinzen)
Dr. Schwarz-Halle. Jn den übrigen Turnieren ging die Ent-
ſcheidung ſchon am Sonntag zu Ende. Es ſiegten 1. im
Haupt-Turnier 1. Preis Herr Krauſe-Löberitz, 2. Preis Herr
Kantor Wolff-Köthen, 3. Preis Hr. Lederer-8Zörbig. 1. Neben-
Turnier 1. Preis Hr. Hermann Vieth-Deſſau, 2. Preis Herr
Tempel- Halle. 3. Preis Hr. Berger-Quellendorf. 2. Neben-
Turnier J. Preis Herr CahnDeſſau, 2. Preis Herr Krauſe II.
Löberitz, 3. Preis Herr Uhle-Bitterfeld. Freies Turnier: 1.
Preis Hr. Amtsrichter Flamme-Delitzſch, 2. Preis Hr. Gutsbe-
ſitzer RentſchStröbeck, 3. Preis Hr. Schneidermeiſter Ehrhardt
Halle. Abends 7 Uhr vereinigten ſich die ſämmtlichen Theil-
nehmer zum gemeinſchaftlichen Abendeſſen. Der Reigen der
Toaſte wurde mit einem ſinnigen Hoch auf Kaiſer, Herzog und
Trbhring eröffnet. Hierauf kam eine Depeſche zur Verleſung,
welche S. H. der Erbprinz zum Kongreſſe von Karlsruhe über
ſandt hatte. Dem Bundesſekretär wurden für ſeine Verdienſte
um den Saaleſchachbund ein Ehrengeſchenk e Leuchter-Kan
delaber) überreicht. Es folgten Reden und hübſche Tafellieder
in bunter Reihe, und die meiſten der Theilnehmer konnten ſich
nur ſchwer von dem ſchönen Feſte trennen, als die Stunde der
Abfahrt ſie zur z rief. Am Montag machten einige der
hier gebliebenen Schachſpieler einen Ausflug nach Wörlitz.

P Jena, 1. Juli. (Verbandstag.) Heute fand hier
bei reger Betheiligung der 5. Verbandstag Thüringer
Kaufleute der Kolonial- und, Materiglwaaren-
brauche ſtatt. Geſtern waren bereits zahlreiche Mitalieder
und Gäſte von auswärts angelangt, welche ſich am Abend mit
den hieſigen Mitgliedern zu gemüthlichem Beiſammenſein in der
„Sonne“ vereinigten. Heute Vormittag begannen die Verhand
lungen. Kaufmann Schneider Gotha als Verbandsvor-
ſitzender gab den Bericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr,
welcher ſehr erfreulich lautete. Nachdem dem Kaſſenführer,
Kaufmann Seibt-Gotha, Decharge ertheilt und der Bericht
über die Thätigkeit des Zentralvorſtandes gegeben war, bielt
Kaufmann Freund -Gotha einen ſehr lehrreichen Vortrag
über gemeinſchaftliche Waarenbezüge“. Nachdem alsdann noch
einige geſchäftliche Fragen erledigt waren, wurde der neue Ver-
bandsvorſtand gewählt: die Kaufleute Bachſtein, Hanff
und Schwarze, ſämmtlich in Jena. Die nächſtjährige Ver
ſammlung ſoll in Erfurt ſtattfinden. An die Sitzung ſchloß
ſich die Feſttafel und Abends Konzert.

[X Plagwitz bei Leipzig, 2. Juli. (Großfeuer.) Die
zwiſchen der Bahnhofs und J Mühlſtraße gelegene
Zimmerei von Baſtiäner iſt dieſe Nacht niedergebrannt. Als
das Feuer, deſſen Entſtehungsurſache noch nicht aufgeklärt iſt,
gegen 1 Uhr bemerkt wurde, war an eine Rettung der er-
griffenen Gebäulichkeiten nicht mehr zu denken. Die ſchnell auf
dem Platze erſcheinende Plagwitzer Gemeindefenerwehr, die
Fabrikfeuerwehr von Najok und andere aus der Umgegend her-
veigeeilte Fenerwehren mußten ſich in Folge deſſen darauf be
ſchränken, das Feuer, auf ſeinen Heerd zu beſchränken. Der
nordöſtliche Wind trieb brennende Hobelſpähne und Funken
weithin, und wurde beſonders das dicht dabei gelegene Stall-
ebäude von Hötzſch bedroht. e gelang es der angeſtrengtenhätigkeit der erſchienenen Rettungsmannſchaften die Gefahr

abzuwenden. Ein Glück bei allem Unglück war es immerhin,
daß der Wind nicht in entgegengeſetzter Richtung wehte, da
ſonſt die in unmittelbarer Nähe lagernden großen Holzvorräthe
kaum hätten re werden können. Von Leipzig war die
Landſpritze erſchienen und die Dampfſpritze in Bereitſchaft ge
ſtellt, doch rückte dieſelbe nicht ab, da genügende Löſchkräfte am
Brandorte thätig waren.

Perſonalien.
Als Aerzte haben ſich niedergelaſſen die Herren:

Dr. Weinext in Staßfurt, Dr. Haas in Halberſtadt, Dr. Grau-
m ach in Hötensleben, Dr. Hügelmann in Kitzen, br. Laaſer
in Eilenburg.

Aus aller Welt.
Ein Cirkus gepfändet. Eine wunderbare Pfändungs-

en trug ſich vor einigen Tagen auf dem Bahnhofe zu
etzendorf bei Wien zu. Der Cirkusbeſitzer Wolf ſchuldet den
eſterreichiſchen Staatsbahnen ſeit längerer Zeit den Betrag

von 1767 Fl. an Transportkoſten“. Er bezahlte dieſen Betrag
deshalb nicht, weil ihm nach ſeiner Behauptung von Seite de
Handelsminiſters die Zahlung dieſer Gebühr nachgeſehen worden
ſei: die Generaldirektion der Staatsbahnen erwirkte hingegen
zur Hereinbringung der Forderung eine Pfändung auf das
Eigenthum des Direktors Wolf für den Fall, daß er wieder
öſterreichiſchen Boden betrete. Vor einigen Tagen nun gelangte
an die General- Direktion die Drahtmittheilung, daß Wolff mit
ſeinen Künſtlern und Pferden in einem Sonderzug von München
nach Peſt reiſe. Der Vertreter der Staatsbahnen, ferner ein
Beamter der Finanzprokuratur und der Gerichtsdiener des Be
zirksgerichtes Hietzing begaben ſich alsbald nach Hetzendorf und
verſtändigten den dortigen Stations-Chef, daß der um 5 Uhr
45 Minuten eintreffende Sonderzug aufzuhalten ſei. Die Weichen
wurden derartig geſtellt, daß der Wolf'ſche Zug auf das Re
ſervegeleiſe fahren mußte. Um 5 Uhr 45 Minuten kam der
Zug, und nachdem dem Führer das Zeichen „Halt“ gegeben
war, blieb der Zug erwartungsvoll ſtehen. Jn Folge des un

vorhergeſeheuen Stillſtandes eillen alle Perſonen zu den Wagen
fenſlern: auch Direktor Wolf ſchaute heraus und erkundigte ſich
nach der Urſache des Aufenthalts. Es wurde ihm die erfreu-be Mittheilung gemacht. daß eben eine Pfändung gegen ihn

vorliege und dieſe hier vorgenommen werde. Herr Wolff er
klärte, Niemandem etwas ſchuldig zu ſein; dieſe Forderung be
ruhe auf einem Jrrthum der Bahndirektion. Hierauf erwiderte
der Gerichtsdiener, wenn Herr Wolf nicht bezahle, lante ſein
Auftrag, die Pfändung bis zur Höhe des Betrages ſofort vor
unehmen. Mit ſüßſaurem Geſicht entnahm Herr Wolf nunſeiner Brieftaſche den Betrag von 1800 Gulden und übergab

denſelben gegen Beſtätigung dem Gerichtsdiener. Er beſtieg
hieranf den Waggon und der Zug konnte ungehindert weiter
fahren. Daß ein Schuldner im Sonderzug geſtelltund pfändet worden wäre, dürfte noch nicht vorgekom
men ſein.

Die Erlebniſſe eines Salonwagens. Ein amüſanker
Vorfall, ſo wird aus Rom geſchrieben, hat ſich dieſer Tage auf
der Strecke Rom-Bologna-Modena ereignet. g3 dem, Zuge,
welcher ſich nach der angegebenen Richtung in Bewegnnug ſetzt,
erblickte ein Beamter der hieſigen Station einen Salonwagen
wie er von Miniſtern und anderen hohen Würdenträgern auf
Amtsreiſen benutzt wird. Aha, denkt der Beamte, der etwas
von einer in Ausſicht ſtehenden Reiſe des Miniſterpräſidenten
gehört hat, in jenem Wagen befindet ſich Se. Excellenz und.
wie es ſcheint, ganz inkognito. Bereiten wir derſelben die Freude
eines freundlichen Empfanges auf den Hauptſtationen und den
Kollegen auf den letzteren die wünſchenswerthe Gelegenheit, dem
Allmächtigen ihre Ergebenheit zu bekunden, Und die gute Seele
telegraphirt an alle Hauptſtationen, daß in dem im Zuge Nr.
ſoundſoviel befindlichen u Herr Crispi nach Modena
reiſe. Als der Stationschef in Modena dieſe Mittheilung er-
hielt, fühlte er ſich verpflichtet, davon den Sindaco, den Quäſtor,
die Räthe der Präfektur und die übrigen ſogenannten „Spilzen
in Kenntniß zu ſehen und bereits eine halbe Stunde vor An
kunſt des Zuges ſtanden obgemeldete Herren, nach Rang und
Würden geordnet und in feierliches Schwarz gekleidet, auf dem
Perron des Bahnhofs. Der Zug läuft ein und der Salonwagen
hält unmittelbar vor den Autoritäten. Dieſe warten einen Mo-
ment; als aber im Salonwagen alles ruhig bleibt und Niemand
ſichtbar wird, nähern ſie ſich ihm vorſichtig, werfen einen Blick
hinein und fahren entſetzt zurück der Salonwagen war
menſchenleer und war im Jntereſſe des Dienſtes nach Modena
geſchickt worden, wohin er gehörte oder wo er gebraucht wurde-
Einen Troſt haben die Honoratioren von Modena in ihrem Leid,
daß nämlich daſſelbe Schauſpiel, das ſie dem Publikum in Mo-
deng gegeben hatten, vorher ſich auch in Bologna, Piſtoia und
Florenz ereignet hatte und auch dort der Salonwagen mit allev
Ehren empfangen worden war.

Heiteres.
Naiv. Carlchen: Nicht wahr, Mama, wenn ich

groß bin, werde ich auch ein Herr?“ Ma,ma: Ja, Du
mußt aber auch zanz artig und hübſch brav ſein!“ Carl-
chen: „Und wenn ich nun nicht artig und brav bin, Mama,
dann werde ich wohl ſpäter ein Frauenzimmer?“

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 2. Juli. Der Schnelldampfer Elbe, Cabpt.

R. Sander, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen welcher am
22. Juni von Bremen und am 23. Juni von Southampton ab-
gegangen war, iſt heute 6 Uhr Morgens wohlbehalten in New
York angekommen.

Hamburg, 2. Juli. Der Poſtdampfer „Holſatig“
der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtAktien- Geſellſchaft iſt.
von Hamburg kommend, heute in Colon angekommen. Der
Poſtdampfer „Gellert“ von derſelben Geſellſchaft iſt von
d kommend, heute früh 7 Uhr auf der Elbe einge
roffen.

London 2. Juli. Der UnionDampfer „Spartan“ iſt
geſtern in Southampton auf der rer angekommen.

Einem Telegramm aus Montevideo zufolge ſind an
der Küſte von Maldonado zwei Schiffe die britiſche Barke
„Ecuador“ und die italieniſche Brigg „Alfredo“ mit Mann
und Maus untergegangen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Berhgiſch-Märkiſche Eiſenbahn 4 pCt. Pri-

oritäten Serie VIII. Die nächſte Ziehung findet An
fang Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 4 pEt-
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu-
burger Berlin, Franzsſiſche Straße 13, die Ver
ſicherung für eine Prämie von 7 Pfg. pro 100 Mark.

s Der Vorſchußverein Heldrungen iſt unter dem Namen
„Heldrunger Bank in eine Kommandit geſellſchaft auf
Actien umgewandelt. Das Grundkapital iſt anf Million
Mark feſtgeſetzt.

Nach dem B. T. ſollen in Rußland die Zollabgaben
auf vom Auslande eingeführte Schiffe ermäßigt werden.

Die Handelsfirma Oscar Skogh in Stockholm iſt,
wie uns gemeldet wird, fallit erklärt worden.

Die heutige Generalverſammlung der Dresdner Bau
geſellſchaft beſchloß die Erhöhung des Aktienkapitals
um 1 Million Mark auf 4,965,000 Die von der Direktion
in der Verſammlung abgegebenen Mittheilungen über die Ge
ſchäſtsleg der Geſellſchaft lauteten erfreulich.

Der Magiſtrat der Stadt Peſt wird ſofort nach erfolgter
miniſterieller Genehmigung auch an den Deutſchen Märkten zur
Abgabe von Offerten bezüglich der Emiſſion von 20 Millionen
Gulden Peſter StadtAnleihe einladen.

Die Thüringiſche Gasgeſellſchaft hat auf dreißig
Jahre den Betrieb der Gasanſtalt Ronneburg pachtweiſe über
nommen.

Der im Jahre 1888/89 erzielte Reingewinn der Ber-
liner Bergbau-Aktien- Geſellſchaft in Höhe von 104093 23
Mark gelangt wie folgt zur Vertheilung: Ueberweiſung an den
Reſervefonds 495-,02 Tantièmen 6216,40 .4, 3 Dividende
den Prioritäts-Stamm- Aktien gleich 90 000 Uebertrag auf

1889 90 2918,81 tJn geſtriger Verſammlung der Grubenbeſitzer in
Kattowitz wurde konſtatirt, daß bei dauernd lebhaftem Abſatz
faſt alle älteren Haldenbeſtände im ganzen Revier geräumt ſind.
Die Preiſe für alle Kohlenſorten wurden mit ſofortiger Giltig
keit um mindeſtens 4 erhöht und eine weitere gleiche Erhöh-
ung wurde für den 1. September in Ausſicht genommen.

Von einem deutſchen Jnduſtriellen iſt jüngſt dar-
auf aufmerkſam gemacht worden, daß ſich wieder in London
ein „bogus“ von Kellerwechſeln herausgeſtellt habe, auf
welchem die gleichen Firmen immer wiederkehren. Jnzwiſchen
wird bekannt, daß die in London erſcheinende „Financial Times
ein Supplement herausgegeben hat, in welchem ſie ein Dutzend
ſolcher Wechſel in genauer Kopie wiedergiebt, einſchließlich der
darauf enthaltenen Giro Unterſchriften. Jndem wir Jnter-
eſſenten daauf verweiſen, erwähnen wir, daß namentlich folgende
Firmen genannt werden: Denelle (eigentlicher Name Emile
Planque), alias Denelle Sons u. Co., ferner Ambdroſe Eaton
alias Ovington, Eaton u. Co., 72 Marke-Lane und 39 Seething-
Lane, auch unter dem Namen Collingridge u. Co. Jn 39 See-
thing-Lane findet ſich auch Mackie, Willis u. Co. Ferner ſind
zu uennen: Reeves, Laurie u. Co., alias Edelſtein, und Stanley
u. Co. alias Emmanuel Spiegel. alias R. Davidſon u. Co.,
P. Kaſtaro, Collingridge u. Co., 39 Seething-Lane. Pearſe
Brothers, 47 Leadenhall-Street, Scott, Bell u. Co., 72 Leaden-
hall-Street, H. Suntrop, 110 City-Road.

Aus Kamerun ſind der „Afrika-Poſt“ zufolge in Ham-
burg neue Tabakproben eingetroffen, welche die Kamerun-Land-
und Plantagen- Geſellſchaft auf ihrer Plantage in Bimbia ge
erntet hat. Die Qualität ſoll einen Fortſchritt gegen die vor
jährige Ernte zeigen.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 1 Juli. Aufgeboten. Der Kaufmann Wilhelm Rich-

ard Kahle, Charlottenſtraße 3 und Friederike Chriſtiane Thereſe
Marie Herker, Steg 1. Der Beutler und Mützenmacher Ernſt
Hermann Voigt und Wilhelmine Auguſte Bertha verw. Hein

eb. Winzer. Geiſtſtraße 58. Dem Bildhauer Gottfried Auguſ!
heodor Albert Kohlbach, Georgſtraße 3 und Bertha Anna Eliſ



Der t. Steinſtraße 4. Eheſchließnngen Der vrakt. Arzt
r. med. Volkmann, W 11 und Magdalene von

Volkmann, Wilhelmſtraße 32. Der Hilfsrangirmeiſter Friedrich Albert Heinecke, Blumenthalſtraße 27 und Zriederite ertha

Thomas, Reilſtraße 127. Geboren: Dem Kaufmann Paul
Woepke 1 T. Marie Luiſe Elſa, Charlottenſtraße 18. Dem
Hilfsbremſer Friedrich Wilhelm Auguſt Eſchke 1 T. Anna Martha
Dorotheenſtr. 2. Dem Gloſermeiſter Karl Otto Berlin 1 T.
Marie Martha, Marienſtraße 5. Dem Uhrmacher Robert
Ziler Döring 1. S, Max Hermann, Zapfenſtraße 9. Dem

iſchler Louis Ernſt Guſtav Schondorf 1 S. Louis Ernſt Guſtav
graigerſtyehe 57. Dem Eiſendreher Friedrich Louis Otto Lud-
wig 1 T. Margarethe Anna Minnag, Wuchererſtraße 21 Dem
Modelltiſchler Ernſt Moritz Schentzer 1 S. Otto Hermann S.
Vereinsſtraße J. Dem Töpfer Friedrich Louis Rader 1 S.
Ferdinand Franz, Unterplan 54. Dem Handarbeiter Heinrich
öhler 1 S. Paul Willy, Königl. EntbindungsJnſtitut Dem

Handarbeiter Buchmann ä S. Paul. Königl Entbindungs-Jnſtitut.
S 1 unchel. T. Geſtorben: Der PolizeiSekretär a. D. Rudel
61 J. Harz 11. Des Schmied Andreas Kaiſer S. Guſtav
Richard 4. M., Mittelwache 1. Die Rentnerin, e Anna
Hermine Amanda Huhold geb. Sachſe, 44 J. Meckelſtraße 7.
Die Wittwe Jnſtine Marie Erfurth geb. Sieran 79 J. Schülers
hof 16. Des Handarbeiter Hermann Wiegandt T. Henriette
Auguſte Martha 4., J Moritzzwinger 7. Des Bäcker Hermann
Grundmann S. Karl Wilhelm 3. J., Meckelſtraße 6. Der
Handarbeiter Karl Bolze 61 J., Mühlberg 6. Des d
ſchmied Ernſt Zeh S. Ernſt Wilhelm Arthur 1 M. Raffinerieſtr-
S. Des Han“ arbeiter Auguſt Ehrhardt S. Paul Otto Franz
2 M. „Kellnergoſſe 8. Des Keſſelſchmied Karl Müller Ehefrau
Dorottee geb. Bräutigam 40 J. Königl. Univerſitäts-Klinik.
Der Muſiker Emil Gödel 50 J., Königl. Univerſitäts-Klinik.
1 unehel. S. und 1 unehel. T.

Giebichenſtein, 2 gute Eheſchließzungen: Der Handarb.
G. K. Moebius u. M. A. L. Kratze Auguſtſtraße 8. Der Kauf-
mann H. H. L. O. Haucke, Trothaeſcheſtr. 3. u. M. A. D. Au
ders Halle a. S. Geſtorbeu: Des Schulhausmanns und Nacht-
wächters J. G. W. Große T. 4 M. 18 T. Friedensſtraße 6.
Des Maurers H. E. Hölzer S. 10 M. 4 T. Auguſtſtraße 9.
Unehel. S. 8 M. 28. T Wittekindſtr. 31. Des Handarb. H. K.
F- Paulmann S. todtgeb. Seydlitzſtr. 1.

Wochenüberſicht der Reichsbank.

Berlin, 29. Juni.
iva.

1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das wer fein zu 1392
Mk. berechnet 10,830,000 Abn. 40,974,000

3 Beſt. a. Reichskaſſenſch. 20,438,000 Abn. 3,349,000
3) do. Noten and. Banken 8,603,000 Abn. 867,0004) do. an Wechſeln 552,697,000 Zun. 64,226,000
5) do. an Lombardforderung 104,016,000 Zun. 39,910,000
6) do. an Effekten 10,257,000 Abn. 3,213,000
7) do. an ſonſt. Aktiven ſſiv 36,630,000 Zun. 3,693,000

aſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds „24,435,000 unverändert

10) d. Betr. d. umlauf, Noten 1,101,341,000 Zun. 127,245,000
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Veybindlichkeiten 331,800,000 Abn. 67,683,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 1,822,000 Abn. 139,000

Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Juni 1889 abgerechnet
1,316,532,400

Magdeburger Börſe, vom 2. Juli 1889.
Reichs Anleihe

m

J J 4 7Magdeburger Stadt- Obligationen e 3 i 102,25 G
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Deſſauer Gas- Obligationen r

Div p. St.
1887 1 1888

Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaftsAct, p. St.

à 300 M. vollgezahlklt 26 30do. Fenerverſich Äctien p. St. à 3600 M.
mit 20 Linzahlung 188 225 4900,00 Bdo. Hagel-Verſicher. Actlen p. St. à 1500
M. mit 33i Einzahlung 55 75 98,00do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
P. mit 20 Einzahlung 20 17do. KRüd Verſich. Actien per St. à ö06

M, vollge zahlt 45 45 1145,00 GDiv. in
1887 1888

Actien Brauerei Neuſtadt Magdeburg z e 10 2o08,00 dz
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 3 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien e 8 0 82,00 BDeſſauer GasActien 4 9 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Niemberg 4 5„Zette“, Elbſchiff. Geſ detien 8 0 1
eoph. ver. chem. Fabr. St. Actien 3 5 122,50 GMiogdeburger Allgemeine GasActien e 8 5 J 4 98,50 G

vo Bankverein-Antheile 5 6 119,50 Gdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 22 185,00 G
do. Vergwerts 4 13 13do. o Stamm-Priorit.Act. 5 13 13do. PripatbankActien 4 b o Wodo. Straßenbahn-Actien e 4 10 10 219,00 G
do. Theater Actien 3 sMarie, conſolidirte BergwerksActien SMaſchinenfabrik Buckau-Actien 0 o 103,60 GSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 7 7do. do. Stamm-Prior.-Act. b 7 I 7,Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 16 290-291,50 dz

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 63 2
do. do. Stamm-Prior. 6

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 3 Juli 1889.

Berliner Getreide-Börſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 228.40. Mainz-Lndwigshafener

E. Aktien 125.10. 4 Ungariſche Goldrente 86.10. 4“/ Rnunſſiſche
Anleihe von 1880 90.70. Franzoſen 97.70. Oeſterr, Eredit-
Actien 161.60. Tendenz: Still.
Weizen: Juli 187.50. Sept.Okt. 187.70. Flau.
Toggen: Juli-Auguſt 151.75 Sept--Oct. 16625. Oct.Nov.

157.50 Flauer.
Gerſte: loco 120 à 190.
Hafer: Juli 150
Spiritus: 70er loco verſteuert 35.60. Jnli-Anguſt 34 20. 70er

Sept. October 34 80. Feſt.
Rübölt: loco 58.50. Juli 58.10. September- October 57.80.

Fremdenliſte.
Hotel Kaiſerhof' Dr. med. pr. Arzt Mittelbäuſer g. Roda.

Tiſchler Frauendorf g. Berlin. Volontair v. Zenker a. Beuchlitz.
Kaufmann Heſſe a. Bromberg.

Hotel Kronprinz. Oberbergrath Neumann mit Fam. u.
Dienerſchaft a. Halberſtadt. Major Lüttich a. Darmſtadt.
Landwirth Strauß g. Ampfurt. Kaufl.: Zuleger u. Hille a.
Leipzig. Berger a. Dresden. Hönſch, Stahl, Philipp, Groß u.
Bergſtein a. Berlin. Niemann a. Annaberg. Barth a. Cobur
Woilf's Hotel. Fabrikant Schebeler a. Berlin. Kaufl.: Wolff,
Wilzer und Hirſch a. Magdeburg. Wolf a. Berlin.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Welter am 4. Juli.
Mäßiger Wind, wechſelnde Bewölkung, heiß.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Stuttgart, 2. Juli. Doktor Lipp, Herausgeber und

Redakteur der freiſinnigen „Heilbrouner Ztg.“, der wegen
Meineids vor das Schwurgericht geſtellt war, iſt heute als
nichtſchuldig nebſt ſeinem Mitangeklagten Huber freige-
ſprochen worden.

Karlsruhe, 2. Jnli. Der Erbprinz und die Erb-
prinzeſſin von Anhalt reiſten Abends mittelſt Extra
zuges nach Frankfurt. Der Großherzog und die Groß-

n ſowie die übrigen Fürſtlichkeiten verabſchiedeten
ich von den hohen Herrſchaften auf dem Bahnhofe auf's
Herzlichſte. Seitens des zahlreich verſammelten Publikums
fanden enthuſiaſtiſche Kundgebungen ſtatt.

Bern, 2. Juli. Jn der heutigen erſten Konferenz
betreffend den Simplon-Tunnel wurde dieſer Durch
ſtich für eines der nützlichſten Werke dieſes Jahrhunderts
erklärt. Der italieniſchen Delegation wurde übertragen,
nach erfolgtem Einvernehmen mit der Schweiz durch tech
niſche Sachverſtändige die Trace zu beſtimmen, welche den
Wünſchen der italieniſchen Regierung entſpräche. Dieſe
ſolle die Grundlage für die Diskuſſion der Konferenz bil-
den. Die ſchweizeriſchen Delegirten behielten ſich die end
ginn Entſchließungen in Betreff der Trace ausdrück-
ich vor.

Prag, 2. Juli. Nach den bis jetzt vorliegenden Er
gebniſſen der Landtagswahlen in den Landgemeinde-
bezirken haben die Alttſchechen 21 Sitze an die Jung-
tſchechen verloren, welche in der früheren Landgemeinde-
kurie 6 Vertreter hatten, nunmehr aber 27 Sitze erlangt
haben. Jn den deutſchen Bezirken ſind bis jetzt alle
früheren Abgeordneten wiedergewählt worden.

Wien, 2. Juli. Die Prager Statthalterei hat die
Sequeſtration der dortigen Tramway- Geſellſchaft
angedroht, falls die Direktion nicht binnen drei Tagen
eine neue Dienſtordnung vorlegt.

Wien, 2. Juli. Der Budgetausſchuß der Oeſter
reichiſchen Delegation berieth heute das außerordent-
liche Heereserforderniß für Bosnien und die Herzegowina.
Die Redner erkannten im Allgemeinen die Fortſchritte in
den okkupirten Ländern an; Ehlumetzky hob hervor, daß
Oeſterreich allerdings mit ſchweren Opfern die ihm vonEuropa übertragene Miſſion mit beſtem Erfolge und zum

Segen der dortigen Bevölkerung durchführe. Der Reichs
finanzminiſter Kallay gab ausführliche Erklärungen über
die in den okkupirten Ländern herrſchenden Verhältniſſe.
Der Ausſchuß nahm hierauf einſtimmig den Antrag des
Referenten an, die Ausführungen über die volkswirthſchaft
liche Entwickelung in den okkupirten Ländern, welche ein
klares ziffermäßiges Bild über den Aufſchwung der okku-
pirten Länder unter der Verwaltung Oeſterreichs geben, in
die Ausſchußberichte aufzunehmen. Ebenſo wurde der Be
richt des Referenten über das Budget des Auswärtigen
einſtimmig angenommen. Der Miniſterpräſident Graf
Kalnoky erklärte auf eine Jnterpellation betreffend die Ver
haftung des galiziſchen Studenten Dwerniecki durch ruſſiſche
Behörden, daß nach den amtlichen Auskünften der öſter-
reichiſchen Botſchaft in Petersburg und des Generalkonſuls
in Warſchau Dwerniecki an der Grenze verhaſtet worden
ſei, weil er auf dem Leibe Druckſchriften anarchiſtiſchen
und auf den letzten polniſchen Aufſtand bezüglichen Jnhalts
verſteckt gehabt habe, um ſie in Rußland zu verbreiten.
Dies involvire nach dem ruſſiſchen Geſetze das Verbrechen
der Aufreizung. Die Unterſuchung ſei bereits beſchloſſen;
die endgiltige Entſcheidung werde in Kurzem erfolgen.

Wien, 3. Juli. Jm Budgetausſchuß der Reichsraths
Delegationen beantwortete Kallay Anfragen betreffs Bos-
niens und der Herzegowina. Er führte aus, daß die
Sicherheitsverhältniſſe der occupirten Länder beſſer ſeien,
als im allgemeinen angenommen werde. Die Steuerleiſtung
der Bevölkerung ſei im Verhältniſſe zu andern Nachbar
ländern des Balkans geringer, Executionen bei Zehnten
erhebungen ſeien ſelten, der Handel mache erfreuliche Fort
ſchritte, was die erhöhten Bahneinnahmen, die Bildung
einer Bank in Serajewo und der Sparkaſſe in Broka aus

einheimiſchen Elementen und Kapital beweiſen; auch auf
S Gebiete machen ſich Fortſchritte be-
merkbar.

Wien, 2. Juli. Jm Wehrausſchuſſe der ungariſchen
Delegation erklärte der Kriegsminiſter, daß der Karabiner
für die Kavallerie nothwendig ſei, da dieſelbe auch in die Lage
kommen könne, ein Feuergefecht zu führen. Mit dem neu ein
geführten Manlicher-Gewehre, könne man ſehr zufrieden
ſein, daſſelbe ſei nicht theurer als das deutſche Gewehr und von
demſelben auch nicht weſentlich verſchieden. Es werde große
Sorgfalt auf die Feuerdisziplin, verwendet. Bei der neuen
Ausrüſtung ſei das Geſammtgewicht, welches der einzelne Mann
zu tragen habe, nicht geringer, da die Vermehrung an Munition
die Erleichterung an Ausrüſtung aufhebe. aber die Laſt ſei zweck
mäßiger vertheilt. Die Vermehrung der Kavallerie ſei einſt
weilen nicht beabſichtigt, es ſei nur eine Ergänzung auf Friedens
zuſtagd nothwendig. Die Nachtragskredite müßten im Jntereſſe

er Dislokation der Truppen gefordert werden. Hierauf wur-
den das außerordentliche Heeresbudget und die Nachtragskredite
angenommen.

London, 2. Juli. Das Unterhaus erledigte die Ein-
zelberathung der ſchottiſchen Univerſitätsbill. Jm
Laufe der Debatte willigte die Regierung ein, den Teſteid
für nicht- theologiſche Lehrſtühle aufzuheben.

Brüſſel, 2. Juli. Ein deutſcher Poſtinſpektor
iſt mit 14 deutſchen Poſtbeamten in Oſtende eingetroffen,
um fortab ſtändig mit 16 belgiſchen Poſtbeamten zu-
ſammen die deutſch-engliſche Poſt zwiſchen Köln und
Oſtende zu befördern.

Rom, 2. Juli. Entgegen dem hartnäckigen Ableugnen
der vatikaniſchen Preſſe erklärt die „Riforma“, der
Vatikan habe ſeiner Zeit thatſächlich eine Verſöhnung
augeſtrebt, ja die Jnitiative dazu ergriffen; die Regierung
beſitze hierfür Beweiſe. Uebrigens habe die friedliche
Stimmung des Vatikans nur kurze Zeit gewährt.

Sofig, 2. Juli. Die Regierung iſt benachrichtigt
worden, daß bulgariſche Emigranten in Serbien ſich
auſammeln, unter denen auch Lederew und Gruow ſich

beſinden. eTages-Kalender für Donnerstag 4. Jnli:
Kzu. üuiv -Bibl. geöffnet von 8--1 Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden.
Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte

Alterthumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Dom-
(aſſe 5. BVibl. u. Leſezimmer der Kaiferl Leopold Carol.
Akademie der Naturiorſcher: Nm. v. 3--6in er o mehr
am Domplatz. Börfenverſammlung: Vm. 8 im Vörſengebände
mit Cours-Notiz. Mehlbörſenverf.: Nachm. von 4--5 Uhr.
Kohl's Reſtaurant Vienenväter-Verſammlung: Ab. 8 bis
10 im „Weißen Roß. Schachklub: Abds. 8 Uhr „Cafs
David“. Gabelsbergér Stenographen-Verein: Abends
8 Uhr „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Kaufmänniſcher
Turnverein: Fechtunterricht von Abends 9 Uhr ab
im Deutſchen Schwert' Mittelſtraße. Verband
deutſcher Handlungsgebilfen Kreisverein Halle g a. S.im „Caſs David. 1 Tr. „Halliſcher Turnverein: Ab.
8 bis 10 in der ſtädt. Turnhalle HandwerkerBildungs
verein: Ab. s Geſangſtunde im „Paradiesgarten“. Mäuner-
gefangverein: Abends 9-11 Uhr im „Paradies“., Liedertafel

Debauer Schwelſchle ſche Vuchdruckerei zu Halle.

z Die Capeditien (Iyſeratengnnahme und

liſcher

„Melklodie“: Abds. 9 Uhr in MarslaTour Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 kl. Klausſtraße 8. u
Verein „Thalia““: Abends s Uhr im „Cafs

David. Verein Aphroditig im Altenburger Hof.Kaufm. Geſangs Cirkel: Uebungsſtunde Abends von 811
Uhr im Reſtaurant „Altenburger Hof“, Alter Markt.
RnuderClub „Sturmvogel“ v. 9 Uhr an „Börſenhalle“ gr. Berlin
13. Automatiſchmechaniſche Kunſt u. MuſikwerkAusſtenung
2. G. Unhlig, früh 8--7 Abds. Aich- u. Waggeamt: von
8--12 u. 2-6 Uhr. Botaniſcher Garten 8—12 u. 16 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsftation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
C Mhe Mädchen Herberge, Marthahans, Gottesacker

Nach langwierigem ſchweren Leiden von dem
Tode gerettet.

Jch kann es nicht unterlaſſen, meinen herzlichſten Dank
auszuſprechen für die vollſtändig wiedererlangte Geſundheit
durch Warner's Safe Cure. Ko litt bereits 2 Jahre an Träg-
heit und Müdigkeit, ſchlafloſe Nächte, viel Huſten, und der Aus
wurf war mit Blut verſetzt.

„Jch habe Aerzte zu Rathe gezogen welche mirzwobl zeit
weiſe Linderung verſchafſten jedoch es wurde nicht beſſer, und
als ich einem Arzt geſagt, daß die Medikamente nichts nützen,
ſo erwiderte er, ich hätte die galoppirende Lungenſchwindſucht,
wo jede Hilfe vergebens iſt. Jch zog einen andern Arzt zu
Rathe und dieſer könſtatirte Nieren- und Blaſenleiden, er ſprach
ſich jedoch auch ſehr bedenklich aus.

Nun wurde ich auf Warner's Safe Cure und deſſen großa
artige Wirkung aufmerkſam gemacht. Jch gebrauchte dieſe
Medizin und ebenfalls mit dem beſten Erfolg und ſänme nicbt,
Jedem der mit ſolchen Leiden behaftet Warner's Safe
Eure anzuempfehlen welches mich ſo wundervoll vom Tode
gerettet hat.

Spandau, Adamſtraße 10. I. H. Fengler.
Warner's Safe Cure iſt zu beziehen von der Engel Apo

theke in Leipzig. Preis Mk. 4 pro Flaſche. (14705

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Erna Löding mit Hrn. KreisThierarzt Wil

helm Eber (Hannover-Berlin). Frl. Helene Plümacher m. Hrn.
Apotheker Hans Scheunemann (Ohligs). Frl. Jda Meyhoeffer
mit Hrn. Amtsrichter Richard Neubauer (Goldap). Verehelicht

r. Forſtcandidat Ernſt Gieſecke mit Frl. Jda Krabetz (Ritterg-
ohne Burg Pürklitz). Hr. Ernſt Heinrich Gneiſt m. Frl. Paula

Janſſen (Treis a. Moſel-Köln g. Rh.). Geboren: Ein Sohn
xn. Apotheker G. Ritzmann (Koſtenblut). Hrn. Prof. Dr. J-
itte (Bonn). Eine Tochter: Hrn. Georg Kohrs (Han nover.

Hrn. Fr. Söchting (Magdeburg). Hrn. Pfarrer Hans Mechters
heimer (Carlsberg i. Rheinpf.). Hru. Ger.Aſſeſſor Siemens
(Hann. Münden). Geſtorben: Hr. Architekt Georg Werner
Narten (Caſſel). Frl. Marie Siegert (Schweidnitz). Hr. Gar-
niſon Verwaltungs-Juſpektor Adolf Richter (Hildesheim). Hrn
Oberlebrer Dr. v. Schütz S. Fritz (Glückſtadt).
GGwOWWOWWwMwWwooHOO? wo

Amtliche Bekanntmachung.
Die Sagleſchleuſen von Trotha und Wettin werden von

Montag den 22. Juli bis einſchl. Mittwoch, den 14. Auguſt
d. Js., diejenigen von Halle, Böllberg, Rothenburg und LAls
leben vom 22. Juli bis 29. Juli d. Js. geſperrt. 4707

Halle a. S., den 1. Juli 1889.
Der Königliche Banurath.

gez. Brünecke.

Familien- Nachrichten.

ä n
Statt jeder besonderen Meldung. 3

Durch die glückliche Geburt eines munteren Töch-terchens wurden hoch erfreut [14756 3
Halle a. S., den 2. Juli 1889. zPaul Breitkopf u. Fran S

Margarethe geb. Gast.

Todes- Anzeige.
Heute Nacht 1 Uhr iſt meine liebe Frau

Auguste geb. Hevnignach langem ſchwerem Leiden an Lungenemphyſem ge
jſtorben, was ich Freunden und Bekannten unter der Bilte

I um ſtille Theilnahme mittheile. [14757
Halle a. S, den 2. Juli 1889.

II. Albeck,Die Beerdigung findet Donnerstag, den 4. Juli, Nach 5
t Uhr auf dem Nordfriedhofe von der Leichenhalle

S au atr.

mittag 10 Uhr erlöſte ein ſanfterHeute Vor Tod S[145663unſern inniggeliebten Gatten, und Vater
ichard Mejer

von ſeinem ſchweren Leiden.
Weimar, den 30. Juni 1889.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch früh 8 Uhr ſtatt.

Den heute Mittag 12 Uhr erfolgten Tod ihres
Töchterchens

Plfriedezeigen hierdurch ergebenſt an [14761
Rothenburg a. S. den 2. Juli 1889.

Leske, prakt. Arzt
u. Frau.

Nachruf.Am Sonntag ſtarb plötzlich durch Unglücksfall der
J Kaufmann

Herr Arthur Priedrich.
Der Entſchlafene war während einer langen Reihe

von Jahren durch ſeine umſichtige und gewiſſenhafte
Thätigkeit meinem Hanſe ein treuer Mitarbeiter, auch mir
N und meiner Familie durch ſeinen biedern Charakter ein
E lieber Freund und bedauere ich von ganzem Herzen ſein

trauriges Mißgeſchick. l114748Sein Andenken wird mir unvergänglich bleiben!
Halle a. S., den 3. Juli 1889.

M. Meyer,
in Firma Meyer FranlK.

Verlag der Kkilen geſellſchaft Halliſche zeilung“ zu Halle
Bverankworilich: J. V. Dr. Ewald Schulze für Politik, Feniſleton

und den übrigen Jnhalt ansdſchlieklich des Nachſtehenden Redalkteur L. Le h
mann i. V. für Lokales, Provpinzielles u. Handel, derſelbe für den Vörſen und
Jnſeralentheil ſämmllich zu Halle.Redakienx Schulze iſt zu ſprechen Vorm. 10 und von v 12

4 Geſchäſt?ongelegenheiten) i
offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
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Erſte Beilage zu 153 der Halli

Kirche, Schule und Miſſion.
Das Elend und die üble Lage der Studir-

ten aller Fakultäten wird jetzt ſo ziemlich wohl all
gemein anerkannt. Beſonders merkwürdig ſind die „Um-
ſattelungen“, welche in einer öſtlichen preußiſchen Provinz
einige Schulamtskandidaten (wohlgemerkt Alle nachabgelegter Staatsprüfung und erledigte Probejahr) wegen

Ueberfüllung des höheren Lehrfachs vorgenommen haben.
Einer iſt bereits Operuſänger geworden und ein Anderer
will dieſem Beiſpiel folgen, ein Philolog iſt Muſiker ge-
worden und ſchwingt bereits den Dirigentenſtab, ein Ma-
thematiker aber hat ſich an einer Univerſität als Privat-
dozent habilitirt, um ſo die Zeit bis zu ſeiner Einbe
rufung als ordentlicher Lehrer an irgend einer höheren
Lehranſtalt auszufüllen. Viele wieder haben den höheren
Lehrberuf wieder aufgegeben und hoffen von der Seminar
lehrerlaufbahn günſtigere Ausſichten und beſſeres Fort-
kommen. Die meiſten Schulamtskandidaten werden natür-
lich Hauslehrer, und auf die „Strebſamkeit“ und „Viel
ſeitigkeit“ dieſer Stiefkinder des Glücks wirft ein bezeich-
nendes Licht eine Zeitungsanzeige, welche buchſtäblich fol
gendermaßen lautete: „Ein Schulamtskandidat mit voller
Fakultas und abſolvirtem Probejahr ſucht eine Hausleh-
rerſtelle. Derſelbe beſitzt bereits Vorkenntniſſe in der Land
wirthſchaft und würde eine Stelle anf dem Lande vorziehen,
wo ihm Gelegenheit geboten wird, ſich nebenbei noch in
Brennerei und Meiereiweſen auszubilden.“

Die erſte Kirche am Kongo, eine katholiſche, zu
Boma, am Sitze des General-Gouverneurs, war im Mai im
Bau. Die Fundamente waren gelegt und der Oberban fing an,
ſich zu erheben. Gegenwärtig dürfte ſie vollendet ſein. Sie
befindet ſich auf dem Wege vom unteren Boma nach der oberen
Stadt. Zugleich ſoll nahe dabei ein Pfarrhaus gebaut werden.
Bei dem Begräbniſſe des General-Jnſpekteurs Gondry am 18.
Mai fanden ſich daſelbſt nahezu 300 Europäer ein; es iſt alſo
eine hinreichende Gemeinde vorhanden.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Eine werthvolle Wandmalerei des 13.

Jahrhunderts iſt unlängſt in einem Hauſe der Mathias-
gaſſe in Köln aufgedeckt worden, wo ſie ſich unter der
ſpäteren Wandbekleidung ſehr gut erhalten hatte. Das
Hauptbild iſt über zwei Meter lang, ſtellt im Mitteltheil
Chriſtus am Kreuze zwiſchen Maria und Johannes dar
und giebt außerdem die Geſtalten der Stiſter für die Ma-

thiaskapelle. Die Haltung des Chriſtuskörpers iſt maßvoll,
der Oberkörper ſchwach modellirt; das Antlitz der Maria
iſt voll Ernſt, die Gewandung des Johannes vortrefflich.

Unter den Geſtalten der Stifter lieſt man die Namen Hil-
degundis und de Berendorp, einen Namen, der bisher in
den Kölner Schreinsurkunden nicht zu finden war. (Viel
leicht BedendorpBendorf?) Der Herausgeber der „Zeit-

ſchrift f. chriſtl. Kunſt“, Domkapitular Schnütgen in Köln,
der die aufgefundene Malerei nach einer Zeichnung des
Malers Baltzem in ſeinem Blatt veröffentlicht, iſt der An

ſicht, daß der Maler vielleicht derſelbe ſei, der die Tauf
apelle zu St. Gideon gefertigt habe, die auch Verwandt-

Halle, Donnerstag, 4. Jnli 1889.

ſchaft mit den Wandmalereien in S. Cunibert zeigt. Alle
Anzeichen deuten darauf hin, daß die betreffenden Arbeiten
auf Wänden ſich befinden, die ehemals dem Chore der 1811
verkauften Mathiaskapelle angehörten.

Eine intereſſante Operation iſt dem Pro-
feſſor Gradenigo in der Univerſitätsklinik zu Padua ge-
lungen, nämlich die Uebertragung der Augenhorn-
haut eines Huhnes auf ein menſchliches Auge.
Der Erfolg der Operation war ein ſo voillſtändiger, daß
nach Verlauf von 8 Tagen die übertragene Haut vollkom-
men durchſichtig, hell, rund und erhaben war.

Schwurgerichts- Sitzung vom 2. Juli.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen zur Verhand-

lung die Strafſachen wider
1. den Berginann Guſtav Groß aus Neudorf wegen

verbrecheriſchen und gemeingefährlichen Gebrauchs von Spreng-
ſtoffen (5 7 des Geſeßes vom 9. Juli 1884) und

2. die Handelsfrau Amalie Minna Nebe geb. Keil aus
Reudnitz und den Hülfsbremſer Richard Adolf Eiſentraut
von hier wegen Urknundenfälſchung und Betrugs bezw. Anſtift
ung S Urkundenfälſchung.er Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichtsdirektor

Reuter als Vorſilzendem, dem Landgerichtsrath Weißbein,
dem Gerichtsaſſeſſor Bucholz als Beiſitzern und dem Aktuar
Saenger als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war
durch den Gerichtsaſſeſſor Klotzſch, vertreten, und als Ver-
theidiger fungirten für Groß Rechtsanwalt Pawel, für Nebe

Trantmann und für Eiſentraut Rechtsanwalt
Sendler.Als Geſchworene wurden ausgelooſt: die Gutsbeſitzer Elſte
aus Beeſen, Graßhof aus Glebitzſch, Kohnert von hier, Petſch
aus Zagaſch, Roſal aus Höhnſtedt und Schmidt aus Morl,
Rentier Bachmann ans Giebichenſtein, Fabrikdisponent Fiebig von
hier, Kaufmann Frauke aus Merſeburg, Regierungsbaumeiſter
Haſſe von hier, Mühlenbeſitzer Schiller aus Holleben und
Buchhändler Schnee aus Hettſtedt.

Zuerſt wurde die Sache wider Groß verhandelt. Derſelbe
war angeklagt, im April 1889 zu Hergisdorf Spreungſtoffe in
ſeinem Beſitz gebabt zu haben, in der Abſicht, durch Anwendung
derſelben Gefahr für das Leben anderer herbeizuführen, indem
er Dynamitpatronen, ſowie Zündhütchen und eine Zündſchnur
bei ſich führte, um ſeine Ehefran, ſeine Schwiegermutter und
ſeine Schwägerin zu tödten. Der Angeklagte iſt ſeit dem Jahre 1883
bald hier bald da in den verſchiedenſſen Berufsſtellungen be
ſchäftigt geweſen. Zuletzt war er in Nendorf in Braunſchweig
in Arbeit. Da er nicht im Stande iſt, ſeine Familie zu er-
nähren, ſo hat ſich ſeine Frau ſeit dem Jahre 1886 von ihm ge-
trennt und lebt ſeit 1887 mit ihren Kindern bei ihrer Mutter,
der Wittwe Zobel in Hergisdorf, wo ſie nur ſelten einmal von
ihrem Ehemann beſucht würde. So kam dieſer auch in der Nacht
vom 6. zum 7. April 1889- nach Hergisdorf. Die Frau mußte
jedoch am 7. April ſich nach Helbra begeben, da ſie dort ihrer
Schwägerin, der verehelichten Handelsmann Zobel, in der
Wirthſchaft behilflich ſein ſollte. Als ſie am anderen Morgen,
am 8. April, noch nicht zurückgekehrt war, begab ſich ihr Ehe
mann nach Helbra und ſetzte ſie wegen ihres Ausbleibens zur
Rede. Hierbei holte er plötzlich ein Stück Dynamit aus ſeiner
Taſche hervor und änßerte, indem er dies ſeiner Frau zeigte:
„Dielſe Nacht wollte ich Drei um die Ecke bringen und mich dann
ſelbſt erſchießen, vielleicht thu' ich es aber auch ſo noch. So-
dann fügte er noch hinzu: „Wenn ich in Neudorf meine Papiere
gleich bekomme, dann komme ich gleich zurück und dann wißt
ihr, was paſſirt.“ Dieſe, gegenüber der Fran des Augeſchuldigten
ſowie der verehelichten Handelsmann Zöbel gemachte Aeußerung
wurde von denſelben gleich ſo aufgefaßt, als ob er dann Ge-

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage

t begehen wollte, indem ſie unter den Dreien, die
um die Ecke gebracht werden ſollten, die in demſelben Hauſe zu
Hergisdorf ken Ehefrau, Schwiegermutter und Schwä-
gerin des Angeſchuldigten verſtanden. Sie glaubten umſomehr
an den Ernſt der Drohung des Angeſchuldigten, als derſelbeein zu Gewaltthätigkeiten neigender, arbeitsſcheuer Menſch iſt
und durch den Tod ſeiner Schwiegermutter weitere Mittel zu
ſeinem faulen erhalten hoffte. Als deshalb der An
geſchuldigte in der Nacht vom 10. zum 11. April 1889 wieder
nach Hergisdorf kam, verließen ſeine Ehefran und ſeine Schwie-
germütter aus Furcht vor Gewaltthätigkeiten das Hans; nur
die Schwägerin des Angeſchuldigten blieb mit den 4 Kindern
deſſelben im Hauſe zurück. Von dieſen fand die 8jährige Hedwig
Groß, als ſie am Freitag den 12. April, während ihr Vater
auf dem Sopha ſchlief, die Taſchen ſeines an der Wand hän-
genden Jagquets durchſuchte, in denſelben ein Stück Dynamit-
patrone. Die unverehel. Adelheid Zobel nahm dem Kinde die
Dynamitpatrone weg und trug ſie zum Gensdarm Schmelzkopf.
Bei einer hierauf von demſelben in Gemeinſchaft mit dem Fuß-
gendarmen Krahmer aus Creisfeld vorgenommenen Durchſuchung
des Angeſchuldigten wurde ein mehrere Meter langes Ende
Zündſchunr ſowie verſchiedene Zündhütchen, wie ſie zum Sprengen
von Dynamit angewendet werden, vorgefunden. Außerdem be-
fand ſich auf einem Wandſchrank ein Pulverkaſten mit etwas
Spreugpulver. Weiteres Dynamit wurde zwar nicht entdeckt,
doch ſoll der Angeklagte ſpäter geäußert haben, die richtige
Zündſchnur hätten ſie doch nicht gefunden. Der Angeklagte be
dauptete, daß er bis 1. April 1885 als Häuer auf dem Ernſt
ſchachte beſchäftigt und als ſolcher im Beſitz von Dynamit ge-
weſen ſei, die Zündſchnur und das Dynamit habe er ſeitdem in
einem auf dem Wandſchrank in der Wohnung feiner Frau
ſtehenden Pulverkaſten anfbewahrt gehabt. Er habe dieſen zu
fällig jetzt wieder gefunden, als er ſeine Sachen zuſammenge-
ſucht habe, um dieſelben mitzunehmen. Da er als Häuer im
Harze Arbeit ſuchen wollte, und als ſolcher das Dynamit ge-
brauchen könne, habe er daſſelbe in ſeine Taſche geſteckt. Die
Ausſagen der Zeugen waren meiſt ſo unbeſtimmt, daß eine Ab-
ſicht der Tödtung ſeiner Angehörigen dem Anugeklagten nicht
nachgewieſen werden konnte. Die Staatsanwaltſchaft beantragte
deshalb ſelbſt die Verneinung der Frage aus S 7 des Spreng-
ſtoffgeſetzes, dagegen Bejahung der Hülfsfrage aus 89 dieſes
Geſetzes. Das Verdikt der Geſchworenen lautete dieſem Antrage
entſprechend, worguf der Angeklagte in Uebereinſtimmung mit
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft vom Gerichtshofe zu 4
Monaten Gefängniß unter Anrechnung von 2 Monaten Unter
ſuchungshaft verurtheilt wurde.
Darauf kam die zweite Sache wider Nebe und Eiſentraut

zur Verhandlung. Die Handelsfrau Amalie Minna Nebe geb.
Keil aus Reudnitz Leipzig fuhr täglich von Leipzig nach Halle
und zurück. Bei der Rückfahrt ſuchte ſie ſich öfters den Wagen
aus, in welchem der Mitangeklagte Hülfsbremſer Richard Adolf
Eiſentraut die Fahrkarten nachzuſehen hatte. Jm November
vorigen Jahres wurde die a lagte Nebe ohne Fahrkarte be
troffen. Sie gab an die Rückfahrkarte von Leipzig nach Halle
verloren zu haben und da ihr dies als unwahr nicht ler
de werden konnte, war ſie ſtrafrechtlich nicht verfolgt
worden.

Am 18. December wurde die Angeklagte Nebe wiederum
bei Reviſion des Zuges auf der Strecke Schkeuditz Gröbers
von dem Zugreviſor Otto in der 4. Klaſſe mit einer Rückfahr-
karte 3. Klaſſe angetroffen, auf welcher das Datum unleſerlich
gemacht war. Auf Befragen erklärte die p. Nebe, die Karte
tkagszuvor in Halle gelöſt zu haben. Es ſtellte ſich jedoch auf
der Station Halle heraus, daß dieſe Fahrkarte bereits am 16.
dern gelöſt war. Der Hülfsbremſer Eiſentraut verſah an
dieſem Tage in dem t Wagen Schaffnerdienſte und
durch die Recherchen hat ſich ergeben, daß er der Nebe die
Fahrkarte gegeben hat. Er geſtand dies auch zu und behauptete
ſie in einem anderen in gefunden zu haben. Er iſt auch
dringend verdächtig, der Nebe angerathen zu haben, von dieſe
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„Das war eine wichtige Entdeckung!“ murmelte er, während er, ſeinen Ge
danken nachhängend, langſam den Weg zur Stadt verfolgte. „Nun hilft kein
Leugnen mehr, vor dieſer Waffe muß Erna den ſtolzen Nacken beugen! Seltſam,
daß ich den jungen Burſchen nicht früher ſchon geſehen habe! Vielleicht bin ich
ihm begegnet ohne ihn zu beachten, die Aehnlichkeit mag damals noch nicht ſo
auffallend geweſen ſein, vielleicht auch iſt er abſichtlich mir ferngehalten worden,
weil man meinen ſcharfen Blick fürchtete.“

Er lachte laut vor ſich hin und warf einen ſpähenden Blick in die Ferne.
„Jch wollte den Baron beſuchen nahm er ſein Selbſtgeſpräch wieder auf,

„dieſen Beſuch will ich nun aufſchieben, es iſt rathſamer, daß ich vorher mit Erna
rede. Jch glaube, Klauſen kann nach Hamburg zurückkehren, ſeiner Dienſte werde
ich wohl kaum noch bedürfen holla, Sie hier?“

Er parirte ſein Pferd, hinter einem Baumftamme war plötzlich Derjenige her
vorgetreten, mit dem ſeine Gedanken in dieſem Augenblick ſich beſchäftigten.

„Wie Sie ſehn!“ erwiderte Klauſen, „immer im Dienſt, niemals müßig! Jch
habe Entdeckungen gemacht.“

„Jch ebenfalls!“
„Um ſo beſſer! Aber wir dürfen hier nicht beiſammen geſehen werden; reiten

Sie nach Hauſe, ich folge Jhnen, ſpäteſtens in einer Stunde bin ich in Jhrer
Wohnung, um das Weitere mit Jhnen zu berathen.“

Bondel nickte zuſtimmend und ritt ſchweigend weiter, Klauſen folgte ihm, er
hatte den Reiter bald aus dem Geſicht verloren,

Sechſtes Cape

Jm Hauſe des Commerzienraths waren zum Diner feſtliche Vorbereitungen
getroffen, obgleich man nur zwei Gäſte, Waldemar und deſſen Vater, erwartete.

Daß Tante Aurelie bedaure, wegen Unpäßlichkeit die freundliche Einladung
ablehnen zu müſſen, hatte Waldemar bereits berichtet, von ihrer Abneigung gegen
dieſe Verbindung mit der Familie Rauſchenbuſch aber keine Silbe erwähnt.

Es war kurz vor Mittag, das Diner ſollte um zwei Uhr beginnen; der Com-
merzienrath befand ſich noch im Arbeitscabinet, ſeine Gattin bei der Toilette, Hilda
Faß im kleinen Salon am Fenſter und ſchaute mit umflortem Blick auf die ſtille
Straße hinunter.

Sie war nicht glücklich, nur gezwungen hatte ſie ihr Jawort gegeben, um
den Frieden des Hanſes nicht zu ſtören und einen Bruch zu vermeiden, der ſie
noch unglücklicher gemacht haben würde.

Sie hatte nie Willensfeſtigkeit beſeſſen; ſtets gewohnt, ſich dem Willen ihrer
Eltern zu fügen, war ſie auch diesmal nach kurzem Kampf in ihrem Jnnern dem
Vater gehorſam geweſen.

Womit auch hätte ſie ihre Weigerung begründen können?
Die Mutter ſchien Anfangs ihr in dem Kampfe mit dem Vater beiſtehen zu

wollen, aber auch ſie hatte ſchon bald ſich in den Willen des Gatten ergeben.
Durfte ſie ſich auf die Liebe berufen, die ihr Herz zu einem andern Manne

Willibald von Götting hatte ihr dazu keine Ermächtigung gegeben, ſie
wußte nicht einmal, ob er ihre Liebe erwiderte, und den Spott ihres Bruders
konnte ſie nicht ertragen.

Es war ſchwer, dem ſchönen Traume zu entſagen, aber Hilda erkannte, daß
es geſchehen mußte, wollte ſie ihr Gewiſſen nicht mit Vorwürfen belaſten, die viel
leicht ihr ganzes Leben vergifteten,
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„Jedenfalls!“ nickte Waldemar. „Leider ſah ich ſie heute Mittag nicht, weil
ſie unpäßlich war. Aber würde ich das Jawort Hildas erhalten haben, wenn ihre
Mama damit nicht einverſtanden wäre

Der Baron nickte befriedigt.
„Noch Eins!“ ſagte er, während er mit einem Handdruck von dem Sohne Abſchied

nahm; „Röschen Stammiſt mit ihrem Vetterverlobt, ich denke, Du wirſt mich verſtehen
„Es war unnöthig, mich zu warnen, Papa,“ erwiderte Waldemar ſcherzend,

aber es blitzte doch etwas wie Aerger und Zorn in ſeinen Augen auf, „Für mich
blüht jetzt nur noch eine Roſe, und die heißt Hilda, alle übrigen ſind mir höchſt
gleichgiltig!“

„Recht ſo, mein Junge!“ ſagte Baron Theo erfrent, „ich hatte dieſe Antwort
von Dir erwartet.“

„Das aber ſchließt nicht aus, Papa, daß ich Röschen Stamm dem vierſchrötigen
Burſchen nicht gönne, ſie hätte eine beſſere Partie machen können

„Die Beiden ſind zufrieden und glücklich,“ erwiderte Baron Theo ernſt, und
Waldemar las auch in den Augen des Pfarrers, von dem er ſich nun verabſchiedete,
einen leiſen Vorwurf. „Wir wollen ihnen dieſes Glück von Herzen gönnen.“

Er nickte ſeinem Sohne noch einmal zu, dann widmete er ſeine Aufmerkſam-
keit wieder dem Schachbrett; Waldemars Stimmung hatte ſich nicht gebeſſert, als
er den Vater verließ; er war früher mit Tante Aurelie ein Herz und eine Seele
geweſen, der nun entſtandene Riß ärgerte ihn. Als er ſich in den Sattel ſchwang,
fiel ſein Blick auf Klauſen, der mit einer Magd ſcherzte, er achtete nicht weiter
auf ihn, mit ſeinen eigenen Gedanken beſchäftigt; ritt er durch den Park in den Wald.

War es Abſicht oder nur Zufall, daß er diesmal nicht den gewohnten, ſondern
einen andern Weg einſchlug, der am Förſterhauſe vorbeiführte?

Röschen ſtand in der Thür, ſie trat haſtig zurück, als ſie den Reiter bemerkte.
Waldemar lachte ſpöttiſch, aber da er Kurt nicht ſah und Röschen nicht wie

der erſchien, ritt er vorbei.
Ein anderer Reiter kam ihm entgegen, mit einem Ausruf des Erſtaunens hielt

er ſein Pferd an, als er Vondel erkannte.
„Sie ſind noch hier?“ fragte er, indem er ihm die Hand bot. „Jch habe im

Spielclub oft nach Jhnen gefragt, endlich ſagte mir Eginhard, Sie hätten dem
Drange, nach Amerika zurückzukehren, nicht länger widerſtehen können.“

„So ſchien es allerdings,“ lachte Bondel, „aber in der letzten Stunde über
legte ich mir die Sache noch einmal und beſann mich eines anderen. Jch gedenke
den Sommer über noch hier zu bleiben, vielleicht reiſe ich im Herbſt nach dem
Süden Amerikas, je nachdem meine Verhältniſſe bis dahin ſich geſtalten. Jn
den nächſten Tagen werde ich den Spieleclub wieder beſuchen, ich glaubte nicht, daß
ich dort ſo ſehr vermißt worden bin.“

„Es iſt viel nach Jhnen gefragt worden!“,
„Um ſo angenehmer für mich!“
„Aber mich werden Sie nun nicht mehr ſo oft dort finden.“
„Potztauſend, wollen Sie ſo früh ſchon Philiſter werden?“ ſcherzte Bondel.,

„Jch glaube, Graf Burgau wird Jhnen das nicht geſtatten!“
„Graf Burgau wird mich nicht daran hindern können,“ ſagte Waldemar in

en Tone. Wenn man verlobt iſt, muß man ſeine freie Zeit der Braut
idmen.“

„Sie ſind verlobt?“ rief Bondel überraſcht.
„Das wiſſen Sie noch nicht, trotzdem Jhre eigene Nichte meine Braut iſt?“
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Karte Gebrauch zu machen und zu dieſem Zwecke die Zahl 16
in der oberen linken Ecke wegzuwiſchen. Hätte die Nebe die
Karte benutzen können ſo hätte ſie einen Vermögensvortheil
von 40 gehabt. Die Nebe war deshalb angeklagt, in rechts-
widriger Abſicht eine öffentliche Urkunde verfälſcht und davon
zum Zwecke einer Täuſchung Gebrauch gemacht zu haben, um
ſich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen. Der p. Eiſentraut
war angeklagt, die Nebe zu der ihr of Laſt gelegten ſtraf
baren Handlung vorſätzlich beſtimmt zu haben. Die Angeklagten
waren zum Theil geſtandig, ihre Angaben wichen jedoch der
artig von einander ab, daß keinem von beiden Glauben beizu
meſſen war. Die Angeklagte Nebe will die Karte nicht ge
Fälſcht haben, Eiſentraut behauptete, daß er die Karte für werth-
Jos gehalten und ſolche der Angeklagten Nebe nur aus Scherz
gegeben und aus Spielerei zum zweiten Mal coupirt habe.
Daß der Angeklagte Eiſentraut von der Nebe eine Bekohnung
erhälten hat, konnte ihm nicht nachgewieſen werden. Die
Staatsanwaltſchaft ließ nach e der Verhandlung die An
klage wegen der Urkundenfälſchung fallen und beantragte daher
nur das Schuldig gegen die Nebe wegen Betrugs und gegen
Eiſentraut der Beihülfe zum Betruge auszuſprechen.

Der Spruch der Geſchworenen lautete dieſem Antrage ent
ſprechend, worauf der Gerichtshof die Nebe zu einer Woche
Gefängniß, den Eiſentraut zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt
Hiermit ſchloß die Schwurgerichtsperiode.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Original-Correſpondenzen i e nu mit dentlicher

Quellenangabe geflattet.
V. Weißenfels, 2. Juli. Vom Tode des Ertrinkens

jerettet.) Die Wittwe Booſt von hier, 80 Jahre alt, befand
ich geſtern auf dem Wege nach Dehlitz. Jn der Nähe der öffent-

lichen Badeanſtalt, am tiefen Thälchen, begab ſich die alte Frau
an die Sagle, um daſelbſt ihre Augen auszuwaſchen. Leider
glitt ſie bei dieſem Vorhaben aus und ſtürzte in die Sagle, aus
welcher ſie jedoch in der Nähe arbeitende Männer noch recht
zeitig retteten und ſo vor dem Tode des Ertrinkens bewahrten.
Die alte Frau wurde darauf mittelſt Krankenkorbes in ihre
Wohnung gebracht.

2 Erfurt, 2. Juli. (Der Erfurter Brieftaubenklub)
ſandte am Freitage 70 Brieftauben nach Züllichan in Schleſien
(350 Kilometer Luftlinie von Erfurt entſfernt), zum Preiswett-
kluge um Vereinspreiſe und vom Kriegsminiſterium geſtiftete
Staatsmedaillen. Am Sonntag früh 5 Uhr 5 Minuten wurden
die Thiere am Bahnhofe Züllichau in Freiheit geſetzt. Das
Wetter war dem Fluge recht günſtig. Jm „Alten Raths-
keller“ zu Erfurt, deſſen Garten die rothweiße, mit einer Brief-
taube verſehene Klub-Fahne zierte, erwarteten Vorſtandsmit-
glieder die Rückkehr ihrer Boten. Die erſte Taube traf um 10
Uhr 38 Min. 22 Sek. ein. Von den 70 Tauben kamen im Laufe
des Sonntages 54 zurück. Am Montage befanden ſich alle 70
wieder in ihren heimiſchen Schlägen. Am Sonntage, dem 14.
Juli, findet ein Preiswettfliegen um Staatsmedaillen von Poſen
450 Kilometer) aus ſtatt.

Erfurt, 2. Juli. (Kongreß.) Zu einem etwa S8tägigen
Kongreſſe haben ſich hier Vertreter der dentſchen Schüh-
macher eingefunden. Die Sitzungen werden im Saale des
„Alten Rathskellers“ abgehalten und wurde die erſte hente früh
eröffnet, nachdem geſtern Abend eine Begrüßung der von Aus-
wärts eingetroffenen Delegirten ſtattgefunden hatte.

X Walkenried, 1. Juli. (Streik.) Auch in unſerem freund
lichen Harzſtädtchen iſt ein Streik eigenthümlicher und originellerArt ausgebrochen, der unſere Hausfrauen in Angſt und
Schrecken verſetzt hat. Der hieſige Gemeindediener verkündete,
wie man der „Nordh. Ztg.“ ſchreibt, am vergangenen Sonn
abend im Auftrage der hieſigen Bäcker feierlichſt, daß für alle
dieſenigen, welche ihr Brod von einem auswärtigen oder einem
hieſigen Brodhändler entnähmen, keine Kuchen mehr gebacken
werden würden, an ſie außerdem auch kein Weißbrod mehr zum

Verkauf komme. Der Walkenrieder Einwohnerſchaft iſt alſo
im wörtlichſten Sinne des Worts einmal der Brodkorb höher

worden. Es wird jedoch vermuthet, daß die Herren
äcker dieſen „grauſamen“ Streik bald t werden.

S Filenburg, 2. Juli. (Lutherfeſtſpiel.) Hier hat ſich
unter Vorſitz des Herrn Fabrikanten Schubert ein Comité ge

bildet, um das Herrig'ſche Lutherfeſtſpiel in nächſter Zeit
Aufführung zu bringen.
dem Aſylfquds zugeführt werden. Dies Vorhaben wird von
t ſchaft lebhaft begrüßt und darf reger Unterſtützung

er ſein.

r elwa erzielte Ueberſchuß ſoll

D Weimar, 2. Juli. (Guſtav-Adolf-Verein,) Der
ieſige Guſtav-Adolf- Verein hat bei ſeinem vargetzigen
ahresfeſte für den Kirchthurmbau in Geiſa 300 und für

den dortigen Frauenverein 100 4 bewilligt, außerdem wurde
zu erſterem Zwecke noch eine Sammlung unter den Feſttheil
nehmern veranſtaltet, welche einen Betrag von 125 ergab.
Bei der Nachfeier erſtattete Pfarrer ger einen inter
eſſanten Bericht über das Gedeihen der Geiſaer evangeliſchen
Gemeinde, und Diakonus Dr. Kind-Jeng mit aus eigener An
ſchauung geſchöpfter Lebendigkeit und Schärfe die Verhältniſſeder Proteſtant ſchen Gemeinden Siebenbürgens. 3

Caſfel, 1. Jnli. Erhöhung der Fleiſchpreiſe.) Fürden Monat Juli ſind die Fleiſchpreiſe um 5 aufgeſchlagen
indem ſämmtliche Metzger den Preis des Ochſenfleiſches auf
60-—80 des Kalbfleiſches auf 50-55 des Schweinefleiſches
auf 75 z für das Pfund feſtgeſeßt haben. Kuh und Hammel-
leiſch iſt wie ſeither belaſſen.

Die am Sonnabend auf der Burg Dankwarderode
ſtattfindende Richtfeier wird, wie wir hören, mit einem Feſt
zuge verbunden werden, welcher ſich durch die Stadt nach dem
Hofjäger“ bewegt, wo die Feier ihre Fortſetzung bis zum

Schluſſe erfährt. 3Jn der Wegeleb ener Feldſlur will man auf Kartoffel
feldern eine Käferart in ziemlichen Mengen vorgefunden haben,
die dem Koloradokäfer ähnelt und auch für denſelben gehalten
wird. Hoffentlich liegt hier aber nur eine Verwechslung vor,
da das Auftreten des wirklichen Koloradokäfers ſofortäden Er
laß Fuelicher Vertilgungsmaßregeln im Gefolge gehabt haben
würde.

Perſonnglien.
Dem Regierungpräſidenten v. Roſen in Arnsberg iſt

bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt der Charakter
als Wirklicher Geheimer r mit dem Range
eines Raths erſter Klaſſe verliehen worden. Die Wahl des
Gymnaſial-Directors Dr. Rudolf Peppmüller in See-
hauſen i. A. zum Director des Gymnaſiums in Stralſund iſt
beſtätigt worden.

Literariſches.
Steeple-Chaſes. Novellen von Hans Hermann.

(Breslau, Verlag von S. Schottlaender.) Bei allen drei in
dieſem Bande vereinigten Novellen („Hinderniſſe“ „Reu-
geld“ „Ansgebrochen“) deutet ſchon der Titel die r
zum Reiterleben an. Jn jeder der drei Novellen treten un
kühne und ſtolze Naturen, Männer u. Frauen, entgegen, welche
bei Jagd und Rennſport nicht nur die Kräfte des Leibes.
ſondern auch alle edelſten Eigenſchaften des Charakters geſchult
haben und fähig ſind, die „Hinderniſſe“ der Lebensbahn mit
ungebrochenem Muthe zu überwinden oder ihnen ſtandhaft
und ungebeugt zu erliegen. Die dige Verhältniſſe in
Offizierskreiſen und in ariſtokratiſchen Familien auf dem Lande
ſind mit Lebendigkeit und Friſche aufgefaßt; ſtellenweiſe,
namentlich in der zweiten Novelle „Ausgebrochen“, zeigt ſich
auch ein höchſt ergötzlicher und doch ſtets feiner Humor. Das
Buch wird überall, wo man für die dort geſchilderten Lebens-
verh liniſſe Verſtändniß hat, dem lebhafteſten Jntereſſe begegnen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 2. Juli.

Das Maximum in Höhe von 774 mm et ſich etwas nord
wärts nach Schottland verlagert. Jm Oſten Europas iſt der
Luftdruck dauernd ein niedriger. Das Herannahen einer neuen
Depreſſion deutet ſich im Gebiet der Norbottens an. Ueber
Deutſchland wehen mäßige nordweſtliche Winde, die meiſt trübes
Wetter und Herabgehen der Tempergtur etwas unter der
normalen mit ſich brachten. Jn Weſtdeutſchland fiel ſtellen
weiſe Regen unter Gewittererſcheinungen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannken
Städten folgende: Haparanda 18, Petersburg 17, Hamburg

16, Memel 16, Paris Karlsruhe 17, Männchen 14,
Breslau 14, Berlin 17.

Liſten der Swhiffoſchtenſen an der Saale.
Rotheuburg. Thalwärts. 29. Juni: Wille III. von

Salzmünde nach Calbe, leer. Antrick, von Lettin nach Stettin,
Chamotteſcherben. Schuchardt, von Dobis nach Trebnitz, Stein
ſchutt. Aſchbach, von Salzmünde nach Stettin, Thon. 30. Juni:
Gentz, von J nach Alsleben, leer. Rönnebeck, desgl.
Korn II, von Halle nach Calbe, leer. Rubin, von Schiepzig
nach Stettin, Thon. Rohkohl, von Halle nach Hegar Zucker.
Bönicke, e 1. Juli: Kalbitz, von Halle nach Alsleben,
Kohle. Wille II, von Se e nach Calbe, leer. Mädel, von
Weitin nach Bernburg, Bruchſteine. Kießler, von Dobis nach
Trebnitz, desgl.

Bergwärts. 20. Juni: Haaſe, von Trebnitz nach Halle,
leer. Korn, von Calbe nach Halle, leer. Hauſchild, von Span-dau nach Halle, Schaalbretter. Schatte, von Buckau nach
Wettin, leer. Herzer, von Trebnitz nach Wettin, leer. Kiesler,
von Trebnitz nach Dobis, leer. Köhler, desgl. 30. Juni:
Wille UI, von Calbe nach Halle, leer. Richter, von Schnacken
burg nach Wettin, leer. Riemer, von nach Halle,
Harz, 1. Juli: Rolle, von Trebnitz nach Dobis, leer. Korn II,
von Calbe nach Trotha, leer. Grunze, von Drieſen nach Halle,
Bretter. Siebert, von Stettin nach Halle, Schlemmkreide.

Alsleben. Thalwärts. 29. Juni: Schleppdampfer,
Capt. Wille, von Halle nach Calbe, leer. Hetſch, von Halle
nach Alsleben, Kohlen. Antrick, von Lettin nach Stettin, Cha
mottebrocken. 30. Juni: Schleppdampfer, Capt. Korn, von
Halle nach Calbe, leer. Aſchbach, von Salzmünde nach Stettin,
Thon. Rubin, von Schiepzig nach Stettin, desgl. Benicke,
von Halle nach Hamburg. Zucker. 1. Juli: Schleppdampfer,
Capt. Wille, von Halle nach Calbe, leer. Kalbiß, von Halle
nach Alsleben, Kohlen. Rohkohl, von Halle nach Hamburg,
Zucker. Mädel, von Wettin nach Bernburg, Pflaſterſteine:
Lauch, von Mucrena nach Berlin, Manerſteine.Ver wärts. Schleppdampfer, Capt. Korn, von Calbe
nach Halle, leer. Hauſchild, von Spandau nach Halle, Schaal-
breiter. Damm, von Magdeburg nach Alsleben, leer. Miliſch,
von Magdeburg nach Mucrena, leer. Knopf, von Nienburg
nach Mucrena, leer. Franke, von Hamburg nach Mucrena,
leer. Franke, leer. 30. Juni: Schleppdampfer, Capt. Wille,
von Calbe nach Halle, leer. Riemer, von Hamburg nach Halle,
Harz. Richter, von Schnackenburg nach Wettin, leer. Walter,
von Magdeburg nach Mucrena, leer. Schulze, von Deſſau nach
Mucreng, leer. Bohm, desgl. 1. Juli: Schleppdampfer, Capt.
Korn, von Calbe nach Trotha, leer. Grunze, von Drieſen nach
Halle, Bretter. Siebert, von Stettin nach Halle, Schlemm-
kreide. den selis, von Magdeburg nach Mücrena, leer. We-
gener, desgl.

Calbe. Thalwärts. 29. Juni: Wegner, von Nienburg
nach Berlin, Cement. Brödel, von Schiepzig nach Buckau,
Thon. Buhlmann. von PlötzkauhnachſRathenow, Steine. 30. Juni:
Marquard, von Nienburg nach Wittenberg, Kalkſteine. Tiſch-
meier, von Bernburg nach Hamburg, Soda. Strodhbach, von
Nienburg nach Königſtein, leer. Marquard, von Alsleben nach
Dresden, Gypsſteine. Schmeil, von Wettin nach Hamburg.
Steine. 1. Juli: Antrick, von Lettin nach Stettin, Chamotte
ſcherben. Höppner, von Gröna nach Genthin, Steine

Bergwärts. 29. Juni: Stange, von Magdeburg nach
Aderſtedt. leer. Lehmann, von Magdeburg nach Nienburg,
leer. Arnold, von Meißen zum Schleuſenbau, Steine. Schulze,
von Deſſan nach Alsleben, leer. Bohm, desgl. Siebert, von
Stettin nach Halle, Schlemmkreide. Michaelis, von Magdeburg
nach Gröng, leer. Stolze, von Drieſen nach Halle, Bretter.
Thöring, von Hamburg nach Bernburg, leer. Wegner, von
Magdeburg nach Alsleben, leer. 30. Juni: von Liepe
nach Trotha, Langholz. w. desgl., Bauholz. Zemter, von
Aken nach Nienburg, leer. Brödel, von Wittenberg nach Nien
burg, leer. Gelbhaar, von Meißen zum Schleuſenbau, Steine.
1. Juli: Stolze, von Drieſen nach Alsleben, Bretter. Becker.
von Hamburg nach Halle, Harz. Schwarz, desgl., Güter.
Minge, desgl., Salpeter. Naumaun, von Trabitz nach Wettin,
leer. Jan, von Hamburg nach Alsleben, Mais. Weſtphal,
von Hamburg nach Bernburg, Salpeter.
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„Hilda? Gratulire, Herr Baron! Nein, ich wußte das nicht, ſeit meiner
Rückkehr habe ich meine Schweſter noch nicht beſucht, morgen würde ich es jeden
falls erfahren haben! Sie reiten jetzt wohl zu Jhrer Braut, um ihr die Ein
willigung Jhres Herrn Vaters zu bringen? Ich will Sie nicht länger aufhalten,
en den nachſten Tagen findet ſich wohl eine Gelegenheit zu vertraulichem Plaudern,
alſo auf Wiederſehen.“

Waldemar erwiderte den Gruß und ſetzte ſeinen Weg fort. Bondel ſtieg vor
dem FFörſterhauſe ab und band ſein Pferd an einen Baum.

Der Förſter trat heraus und begrüßte ihn mit kühler Höflichkeit.
„Womit kann ich dienen?“ fragte er, und ein leiſes Mißtrauen lag in dem

Blick, der dieſe Frage begleitete.
„Mit einem Glaſe Waſſer, wenn ich darum bitten darf,“ erwiderte Bondel,

ühm mit vertraulicher Freundlichkeit die Hand bietend; „wir haben uns lange nicht
geſehen, Herr Förſter, ich komme ſelten aus der Stadt heraus.“

„War es nicht beim letzten Treibjagen?“
„„Nein, im vergangenen Winter habe ich keine Treibjagd mitgemacht, meine

Geſchäfte erlauben es mir nicht. Jm vorigen Sommer war ich zuletzt hier ah,
Ihr Fräulein Tochter, nicht wahr?“

Sie waren in's Haus hineingegangen, Vondel ſtand dem jungen Mädchen
ver das vor dem blitzenden Blick der dunklen Augen verwirrt die Wimpern
enkte.

„Meine Tochter Roſa, Braut meines Neffen!“ nickte der Förſter. „Sei ſo gut
und hole einen Krug Bier aus dem Keller, Röschen, der Herr hat Durſt!“

„Waſſer würde es auch thun,“ ſcherzte Bondel, während Röschen das Zimmer
verließ. „Alſo auch ſchon verlobt? Das Verloben ſcheint ja in der Luft zu liegen!
Baron Waldemar von Dornberg begegnete mir vorhin, er theilte mir mit, daß er
ſich mit meiner Nichte Hilda verlobt habe.“

„Fräulein Rauſchenbuſch?“ fragte der Förſter, ſichtbar überraſcht.
n wohl auf beiden Seiten eine glänzende Partie, finden Sie das nicht

auch

Der alte Mann wiegte mit gedankenvoller Miene das graue Haupt und nahm
eine Tabakpfeife von der Wand.

„Wie man's nimmt!“ ſagte er ausweichend.
„Wollen Sie damit behaupten, das es von Seiten des Herrn Barons eine

Mesalliance wäre?“
„Durchaus nicht,“ antwortete der Förſter achſelzuckend, „ich habe überhaupt

keine Berechtigung, ein Urtheil darüber auszuſprechen. In ſolchen Dingen muß
Jeder ſich ſelbſt fragen, ehe er den entſcheidenden Schritt thut; und iſt dieſer
Schritt geſchehen, ſo hat Niemand mehr dreinzureden!“
o „Sehr wahr!“ nickte Bondel, deſſen Blick ſtechend auf dem alten Manne ruhte.

„Jch ſehe in dieſer Verlobung eine gewiſſe Fügung der Vorſehung, die Eltern der
h durften trotz ihrer Liebe einander nicht angehören, nun vereinigen ſie
ihre Kinder„uUnd gerade das will mir nicht gefallen unterbrach ihn der Förſter. „Still,
meine Tochter kommt zurück, es iſt kein Geſpräch für ſie!“

Nöschen trat wieder ein, Bondel leerte das ſchäumende Glas, das ſie ihm
überreichte, auf einen Zug und gab es dankend zurück.

„Sie haben wohl jetzt einen Gehilfen, Herr Förſter?“ fragte er mit ſcheinbarer
Gleichgiltigkeit. „Mir begegnete ein junger Mann im Forſtanzuge mit der Büchſe
unter dem Arm und dem Hund an der Seite
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„Mein Neffe Kurt!“ fiel der Förſter ihm in die Rede. „Sie werden ihn
früher ſchon hier geſehen haben.“

„Jhr Bräutigam?“ wandte Bondel ſich zu dem erröthenden Mädchen.
„Jawohl,“ antwortete Röschen, „wir ſind zuſammen hier aufgewachſen; erinnern

Sie ſich des Knaben nicht mehr?“
„Jch bin ja erſt ſeit zwei Jahren hier,“ ſagte Bondel kopfſchüttelnd, und ſein

Blick heftete ſich jetzt wieder auf den Förſter, „ſelten nur kam ich in den Wald,
und ich entſinne mich nicht, dem jungen Manne früher begegnet zu ſein.“

„Das mag ja ſein!“ erwiderte der Förſter kühl, „Kurt hat viel Dienſt, er iſt
bald hier, bald dort.“

„Ein Sohn Jhres Bruders fragte Bondel.
„So iſt es! Die Eltern ſind früh geſtorben, ich hatte damals ſelbſt noch kein

Kind und nahm die Waiſe zu mir. Was ich an ihm gethan habe, wird mir nun
durch ſeine Liebe, ſeinen Fleiß und ſeine Treue reich vergolten.“

„So, ſo in der Regel erntet man nur Undank!“
„Darüber darf ich mich nicht beklagen.“
Hermann Bondel ließ den Blick prüfend durch das trauliche Zimmer ſchweifen,

dann erhob er ſich; mit einer leichten Verbeugung nahm er von dem Mädchen
Abſchied, der Förſter begleitete ihn hinaus. p

„So, ſo, alſo Jhr Neffe?“ ſagte er, als ſie vor dem Hauſe ſtanden, und ein
e ä Lächeln umſpielte dabei ſeine Lippen; „wiſſen Sie, was mir aufge
allen iſt?“

„Nun?“ fragte der Förſter rauh.
„Seine frappante Aehnlichkeit mit dem Baron Theo von Dornberg!“ erwiderte

Bondel, mit der Hand die Rauchwolken zertheilend, die der alte Mann ihm in's
Geſicht blies. „Wer den Baron in ſeiner Jugend gekannt hat

„Unſinn!“ fiel der Förſter ihm barſch in's Wort. „Jch habe doch auch den
Herrn Baron damals gekannt, vielleicht beſſer wie Sie, ich kaun dieſe Aehnlichkeit
nicht entdecken, die noch Keinem aufgefallen iſt.“

„Na na, damit kommen Sie bei mir nicht durch!“
„Wüßte auch nicht, weshalb ich das beabſichtigen müßte!“ fuhr der Förſter

achſelzuckend fort. „Wenn eine Aehnlichkeit vorhanden iſt, ſo liegt ſie im Bart
wuchs, was aber will das heißen? Ein Haſe gleicht in der Ferne dem andern,
aber in der Nähe betrachtet ſind ſie doch verſchieden.“

„Haſen ſind keine Menſchen!“ ſpottete Vondel. „Uebrigens freut es mich,
daß Sie ein Geheimniß bewahren können!“

Keine Fiber zuckte in dem wetterharten Geſicht des alten Mannes, auf dem
der Blick Bondels wieder mit einem lauernden Ausdruck ruhte.

ch weiß nicht, was Sie damit ſagen wollen,“ erwiderte er ruhig, „wenn
mir ein Geheimniß anvertraut wird, ſo bin ich allerdings der Mann, es zu hüten!
Wenn Sie aber hier ein Geheimniß wittern, ſo geben Sie ſich keine Mühe, es zu
erforſchen, ſie wäre nutzlos.“

Bondel ſchwang ſich mit einem höhniſchen Lachen in den Sattel.

„Die Mühe wäre allerdings nutzlos, denn ich kenne das Geheimniß ſchon
längſt ſagte er, und auch aus ſeiner Stimme klang ſchneidender Hohn. „Wes-
halb hinter dem Berge halten, Herr Förſter? Ich gönne meinem Neffen das
Glücck, das er hier gefunden hat; bitte, grüßen Sie ihn von mir!“
fol wit ritt er von dannen, er ſah den zornflammenden Blick nicht, der ihm

olgte.
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Zweite Beilage zu e 153 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle Donuerstag, 4. Juli 1889.

Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Kunden zeige ich hierdurch
exgebenſt an, daß ich mein

Kolomialwaarem,
an Herrn Wilhelm Franke hier verkauft habe.

Für das mir ſo reichlich bewieſene Vertrauen beſtens dankend, bitte ich,
daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen.

Herm. Fahlber g.
Oberglaucha 30.

Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce habe ich am e Tage das
Colomialwaaren-, Tabak- u. Cigarren-Geschäft

des Herrn Herm. Fahlberg
bier käuflich übernommen und werde daſſelbe unter der Firma:

Herrn. Weahlbherag Weaachaff.
fortführen. Das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen bitte ich
auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen und werde ſtets bemüht ſein, mir
daſſelbe durch ſtreng reelle Bedienung zu erhalten. [14751

Halle a/S., 2. Juli Hochachtungsvoll

Veuheit
in Sommerkleiderstoſffen

empfiehlt in grosser Auswahl
vwilligst [14710

Georg Karl Müller, Gr. Irichetr.6.

Gunſtiger Landw. Maſchinenkanf.
Umzugshalber verkaufen wir einen größeren Poſten landiv. Maſchinen,

als Düngerstreuer, Häckselmaschinen, Futterschneide-
maschinen, Breschmaschinen, Göpel, sSchrotmnünhlen, Wrieurs
etc. etc. zu bedentend herabgeſetzten Preiſen. Laugjährige Garantie.

Ehricht Schlender, Halle a/S.
14669 Wuchererſtraße Nr. 32.

7Dentſche Anſtertinten!
Vorzüglichſte, leichtflüſſige Schreib- u. Copirtinten,

weit beſſer als alle ausländiſchen Fabrikate, empfiehlt [14730
I II e S.,e e o 9 gr. Stein 66.

W Muſterfläſchchen ſtehen gratis zur Verfügung.
D. Nachſtehende Obligationen ſind gekündigt und werden 495 igebädeden ausgegeben. ar5 Kursk Oharkow.

5 COharkow Aso W.
5 Jelez Orel,
5 W Telez Griasfß,
5 o Koslow W oronesech.

Zu näherer Auskunft bin ich ich gern bereit und beſorge Erforderliches

e S oe W,Preusvische Central-Bodeneredit-Act.-Gesellsch,
Kündigung und Umtauſch der 5 und 42 mit I rückzahl-

baren Central-Pſanäbriefe.Zu näherer Auskunft bin ich gern bereit und beſorge Srlorder
koſtenfrei.

I o WeKeſtaurations-Ilebernahme.
P. P.Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene

Anzeige daß ich das von der Wittwe Ritter bisher betriebene Reſtaurant
Zum KBRoBGeBTAGHGEAIGF

Karlſtraße 32, übernommen habe. [14718Es wird ſtets mein ſein, nur gute Speiſen und Getränke beiprompteſter Bedienung zu liefern und empfehle ich Mittagstiſch im Abonne-
ment zu 75 z von 12--2. Uhr: Suppe, Gemüſe mit Beilgge, Braten, Compot
und Salat; gleichzeitig empfehle mein Früh- und Abendſtammeſſen im
Preiſe von 40 Für ein gutes Glas helles und dunkles aus der Brauerei
von W. z ſowie echt Berliner Weißbier iſt beſtens Sorge getragen.

Franz. Billard. Vereinszimmer mit Pianino.
Gutgepflegte Weine.

In Folge meiner langjährigen Thätigkeit als HotelOberkellner glaube
äch allen Anſprüchen meiner werthen Gäſte Rechnung tragen zu können, indem
äch mich bemühen werde, dem verehrten Publikum nur Beſtes zu liefern, um
mir das Wohlwollen meiner werthen Gäſte für die Dauer zu erhalten.

Hochachtungsvoll

Werner Wiersdorff, Reſtauratenr.
h

Mötel u. Restauration
Keilstr. 128.

Donnerstag, äen 4. Juli er., Abends von 28 Uhr ab

Grosses Garten- Concert
W bei freiem Entree.

Wricassée von Huhn, Ragout in en coquilles.
Schulz

u Mändgi- Park
[14711

Tabak- u. Cigarren Geschäft

9 mann San der, in Kötschau bei Herrn Cantor Leissling, in Keuschberg

Oberpfarrer Begräch, Rendant Böttger, Bürgermeister Grosse, Amt-

„„Hafserhof.““ Reilstr. 128.

7

Darlehen offerire ich:

le
1 d. Magdeburgerſtraße 10.

Hochfeines Markgräflieh Anepacher vielfach prämiirtes Mxport-
ber aus der Brauerei von Georg Hüruer, einpfehle à o Ltr. 15 und
halte meine gut eingerichteten Localitäten zum fleißigen Beſuch angelegentlichſt

empfohlen. Achtungsvoll [14654Aer BlAuf den hohen Petersberg!
Sonntag den 27. Fuli

e zweites Kirſchfeſt,
Nachmittag Concert, nach dem e BallI. e

14642]

Lutherfestspiel in Lützen.
Darstellung von lebenden Bildern

Dr. Martin Luthers Leben.
mit verbindender Dichtung vom Pastor Karl Storeh,

zusammengestellt und geleitet von Maler Wilhelm Wollsechläger,
aufgeführt von BRürgern Lütrens

unter et er Zu Kräfte aus Lützen und Umgegend.

[14708

Flecetrisehe Beleuchtang der Bühne unter Leitung des Mechanikers
Fr. Bötteoher zu Lützen.

Sspieltage: Sonntag, den 7. Juli I889, Abends G Uhr,
Dienstag, den 9. Fuli, Abends s Uhr,
Donnersſag, den II. Julä, Abends s Uhr,
VFreitag, den I2. Juli, Abends s Vhrw,
Sonntag, den 14. Juli, Abends G Uhr

ümn Gtasthof zum rothen Löwen.
reise der Flätze: I. Platz 3 Mark, II. Platz 2 Mark, III. Platz 1 Mark,

IV. Platz 50 Pfg. Programm 20 Pfg.
Bin trittskarten und FProgramme sind zu haben

in Lützen bei Herrn Kanfmann Lorenz, in MHarkranstädt bei Herrn Kauf-

bei Herrn Cantor Becher, in Rippach bei Herrn Gastwirth Berthold, in
Grossgörschen bei Herrn Gastwirth Kietz, in Schkeitbar bei Herrn Cantor

Sonntag, in Muschwltz bei Herrn Gastwirth Koch.
a Der Vorverkauf wird 48 Stunden vor Beginn derjenigen Auffübrung,
für welche die REintrittskarte gültig ist, geschlossen. An der Kasse findet
ein Verkauf nur insoweit statt, als noch Plätze verfügbar sind,
Es wird hötlichst gebeten, nicht zu rauchen und keine lauten Bei-
fallsbezeugungen zu geben; die Damen wollen ohne Kopfbedeckung

im Saale erscheinen.

Der geschäfts führende Aue ehuss.
mann Kohlschütter in Starsiedel, Diakonus Küster, Pastor Müller

in Gr. Görschen, Rektor Paum er, Pastor Teudelosf in Pobles.

III
Volks issfonmsfest,Sonntag, den 7. Jnli Nachm. 3 Uhr. Redner Superinteenden

D. Rietschel-Leipzig und Miſſiongr Beyer aus Ranchi in Jndien.

Beginn der Provinzn e. Fison-Moorbad Schmiedeherg. S
Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contracturen, Lähmungen
Bleichſucht, Haut, Nerven u. beſond. Frauenkrankheiten. Geſunde Waldgegend

Durchaus mäßige Preiſe. (13201Näh. Anskunft durch Badearzt Pr. Liübeke u. die ſtädt. Badeverwaltung

Bekanntmachung.
Am Sonntag den 7. Juli er., von 3/2 bis 5'/2 Uhr Nachmittags, findet

zu wohlthätigen Zwecken auf der Saale vor der „Saalſchloßbrauerei“ ein
Vischerstechen ſtatt.

Jm Jnutereſſe der Sicherheit des Schiffsverkehrs wird deshalb die be
treffende Flußſtrecke während der genannten Zeit für den Verkehr von Gondeln
und Handkähnen geſperrt.

Den Avordnungen der Waſſer Baupolizei Beamten iſt ſchnell und

unbedingt Folge zu leiſten. [14723alle a/S. den 2. Juli 1889.
Die Königliche Waſſer Baninſpection.

Brüneecehke,

Bekanntmachung.
Wegen Ueberfiedelung des Pfandlagers des ſtädtiſchen Leihamts aus dembisherigen Amtsgebäude deſſelben nach dem neu erbauten Leihhauſe muß der Ge

ſchäftsverkehr des Leihamts vom Montag den 15. Jnli ds. Js. ab, min-
deſtens auf eine Woche vollſtändig geſchloſſen werden, ſo daßz auch Zu-
ſchriften auswärtiger Pfandgeber wegen Ueberſendung oder Ernenerung
von Pfändern unbeantwortet bleiben müſſen.

machung zur Kenntniß des Publikums gebracht werden.
Halle a. S. den 25. Juni 1889.

Wiehig für Hausbesitze
Zur Convertirung resp. Heimzahlung älterer noch zu und 595 verzinslicher V

ypothehen-Capital bis zu“, des Werthes
à 49, auf 10 oder 15 Jahre unkünädbar,

e Bank CommissionF. De Comtoir: Kaulenberg (Drosdener Biorhalio).

e S T ne r 7 e Brese rVorzüglich

ie Wiederaufnahme des Geſchäftsverkehrs wird durch beſondere W
l 9

c T

V

(14457

ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt-
deutſchen Aſchkuchen einpfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herrenſtrake

O. TraegerWeinhandlungu. Weinstuben
Geiststrasse 26,27.

Täglich frische
Erdbeerbowlo.
Victoria Theater.

Abends von 7 Uhr ab:
Großes Frei- Concert im Garten.

un Thenter: [14732Der Störenfried.
Luſtſpiel in 4 Akten.

Malballatheafen

Direktion: R. Mahortschitsch Co
Der Garten und die

Sommerbühneſinderöffnet!
Bei ungünſtigem Wetter finden die

Vorſtellungen im Sanle ſtatt.
Neue Debüts!

Mr. Oscar Vero, Bravour-Equi-

Donnerstag, den 4. i 1889

libriſt. Fräulein Tini Wald-heimer, Kärnthner Liederſängerin
u. Jodlerin. Brothers Hemmer-
don, Rollſchuhläufer u. Pantomi-
miſten. Herr Bäuaräd Schaller,
Jnſtrumental-Humoriſt m. d. 17 Fuß
l. JerichoPoſanne. Fräulein Fonny
weters, dentſch-ſchwediſche Koſtüni
ſängerin Herr G. Steiniätz, Ge-
ſangs-Jmproviſator. Herren Ge-
brüder Warnke, Bravourproduk-
tion am 3 fachen Reck. Herr Cark
Maxstadt, GeſangsHumoriſt, auſ
w. Wunſch weiter engagirt.Neu: „Der Bettelbnab'“, Soloſcene

verfaßt u. vorgetragen von Herrn
Maxstadt. [14689

Wegen der Reichhaltigkeit des neuen
Programms beginnt das Konzert
Punkt 28 b u Vorſtellung um

r.

Paassagier-Post-
Dampfschifffahrt
vermittelſt nachſtehender hoch e egant,
mit allem Comfort eingerichteter
Schnelldampfer: ab Stettin nach Co
venhagen, Chriſtiania S.-D. „M. G.
Melchior“ jeden Dienstag 2 Uhr Nachm.
mit Anlaufen von Saßnitz auf Rügen
zur Beförderung von Paſſagieren nach
und von Copenhagen etce., jedoch nur
während der Zeit von incl. 2. Juli
bis incl. 27. Auguſt; (der Fahrplan
für SeptemberDezember wird ſpäter
bekannt gemacht) nach Copenhagen,
Gotheuburg S.-D „Ahrhuns“ und
„Dronning Loviſa jeden Montag u.
Freitag 2 Uhr Nachm: [14108

nach Copenhagen, Weſtunorwegen
S.-D. „Axelhuus“ und u
ſund“ jeden zweiten Donnerſtag reſp.
Sonntag 2 Uhr Nachm.

Direkte Billets ab Berlin, Tour u.
Retour, ſowie Rundreiſe- Billets er
hältlich Stettiner Bahnhof, Berlin.
Güter zu billigſten Frachten nach
allen Plätzen Skandinavieus.
S Proſpecte gratis durch

Hofrächter Mahn, Stettin.
Pür chron. Krankheiten
Asthma, Brustleiden vinich
Sonnabends von 10--11
Uhr im Wettiner Hof
in Halle a. S., Magdebur-
gerstr. Id zu sprechen.
Dr. Steinbrücke Der Magiſtrat.Von Donnerstag, den 4.

Juli an ſtehen mehrere
größere Tranus orte gute n
Bayriſche Zugochſen

äußerſt preiswerth bei uns zum Verkauf.

Aca ln ScRBRIGSs,
[14615

von Bad Neu-Ragoczi-Halle a. S.

Ich bin bis zum 20.
Juli verreist, Herr Dr. A.
Fischer, Poststr. 5, Uerr
Dr. Scharfe u. Herr Prof.
Pott Wollen die Güte
haben mich zu vertreten.

alle g/ S. Königſtr. 23. k Dr. Mekus.
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Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

rer adsuao g.

1 Wohnung, 2 Stub.,
2 Eckläden m hunung, Lagerraum c. zu 700 u. 600 Mk.,

Schwetschkestr. 244. Togleich zu vermiethen.Sp. c. zu 280 Mk [14598N.äh. Mauergaſſe 2

Mk. 45, 900 zur 1. Stelle bei
dreifacher Sicherh.

zu 4proc. v. pünktlich. Zinszahler für
Jannar 1890 geſucht. Offerten

ur von Selbſtdarleihern kef. unter
b. 8496 Rudolf Mosse,er. [14681
5000 M Ecg.

wündelſichere Hypothek
ſofort geſucht. Off. bef. snb M. s-
8579 Hud. Mosse, Halle a. S.

Perfeete Köchin
wird wegen Heirath der jetzigen zu

5 baldigem Antritt geſucht. 14 3
Frau Dr. Albert. Händelſtr, 9

u

Freundl. genug 3 Stuben, 2
ZKammern, Küche, Zubehör zum 1.
October oder früher zu vermiethen.
Näheres bei WMartin Schneider,
m 14259] Kraufenſtraße 2.

herrſchaftl.Forſterſtr. L Wohnung
S heizbare Piecen nebſt Küche n. Zub.
Spwegzugshalber 3 J. Okt. zu vermieth.

1 Grundſtück,
2 oder 2' Mrg. groß, für Fabrik-
Hanlagen paſſend, an der Bahn hier-
J ſelbſt belegen, iſt preiswerth zu ver
kaufen. Zu erfragen bei Rudolf
SMosse, hier.

2

Breunholz,klein geſägt, in inho Whren à

10 Wigre frei, liefert das
Dampfſägewerk Chr. Berguaus,

am Steg 14.

Vereins-Räume!
IWohlthätigkeitsverein,

welcher wöchentlich nur einmal des
Abends von 8--10 Uhr Sitzung abhält,
ſucht Mitte der Stadt 1. Etage dre
neben einander liegende Ränum
(einen größeren und zwei kleinere) am
1. Januar oder 1. April 1890. Adreſſen
mit Preis bef. unter H. F. 843
Rudolf Mosse, Halle a. S.

iinnnen vetnhnts
Ein Rittergut in Sachſen mit den
maſſivſten vorzüglichſten herrſchaft

o r S

lichen Gebänden, ca 430 Worgenſs
Ackerland, Wieſe incl. 15 Morgenſo
Holz. Direct an der Stadt und 10 r
Minuten von 2 Bahnhöfen. Reich
lichen Futterbau für 70 Rinder,
rentabl. Milchabſatz ab Stall, günſt. o
Leuteverhältniß. Preis mit ſchönſterſa
Ernte u. vollem lebenden u. todtenſv
Jnventar feſt 809,000 Thaler bei i
Anzahlung, Reſt zu billigem Zins-
fuß längere Zeit unkündbar. Eefl.
Anfragen befördert unter Chiffre
II. 4755 Rud. Mosse, Leipzig

anteeelanne ſaghr,:
Sceoſe Märkerſtraße 271.

S Annoncengannahme
S für Halliſche Zeitung u. alle hie-
3 ſigen und auswärtigen Zeitungen.
g Wuntekbrochen c fiel v. 8--7

Pachtceſſion.
Sehr günſtige Gelegenheit.

Ein Gut in Oberheſſen,
Stunde von Bahn, o Morg.

Land und Wieſen, guter Weizen-
2 und Roggenboden, Wieſen guter-
z züglich zwei- und dreiſchürig
z vorzüglicher Viehſtand, ſämmtliche

Oeconomie-Gebände neu alle6 D Stallungen gewölbt, jetziger
S Pächter 29 Jahre dort, Ende der8 Pachtzeit Petri 1896, wird wegen

Kränklichkeit des Pächters mit
der vollen Ernte ſofort zu cediren
geſucht. Näheres unter J. 662

G Vog-
ler, Caſſel. [14708
durch Hansenstein

Ein tüchtigerMetalldreher,
8 der an Revolver- und Foyee

D Drehbänken flott zu arbeiten G
verſteht und gute Zengniſſe be-
ſitzt, wird bei gutem Verdienſt n.
danernder Beſchäftigung als
Vorarbeiter ſofort geſucht von

Th. Hevmer,
Fabrik für Maffenartikel,

14692] Meuſelwitz.

Ein junger, verheiratheter
Mannvon 29 Jahren, gelernter VBött-

cher der jetzt ſeit über 2Jahren in einer größeren chem.
Fabrik zur Harz-, Oel-, Wagenfett und Maſchinen Oel etc.

z Fabrikation als Meiſter thätiiſt. wünſcht ſich zum 1. Auguſt S
event. auch früher oder ſpäter 8
zu verändern. Derſelbe iſt in
ſeinem Fach als Böttcher tüchtig
und weiß in der Raffinerie- und G
Wagenfettfabrikation ete.

Beb eid. [14740erien unter V. E. 4266

v C Vogler, SA.-G., Halle a S

h e 20200

e

genau S

Zum ſofortigen Antritt wird
auf Rittergut Vippachedelhauſen
bei Neumark in Thüringen ein

d uutscheyr',
rerder Cavalleriſt,

welcher auch Feldarb. mit über-nimmt, geſ. Meld. m. Zeugn. daſ. 8

9.000 M arsc

1 r r

S verkaufen. e
S Bier- Umſatz 160 Hectol. excl.

Pisenbahn-Directionsberirk Erkurt,
Vmbaun Bahnhof Weimar.

Verdingung.
Die Lieferung von:
a, 210 tauſend Ziegelſteinen,v 4800 hl. Graukalk,
e, 1000 ebm. Mauerſand

zur Herſtellung von Bauten auf Bahn-
hof Weimar ſollen je beſonders nach
a, b und e getrennnt vergeben wer-

den. [14645Der Verdingung liegen die durch
die Regierungsamtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Die Bedingungen können in unſerm
techniſchen Büreau während der Dienſt-
ſtunden eingeſehen und gegen porto-
freie Einſendung von je 45 für a,
oder e von uns bezogen werden,

Angebote ſind verſchloſſen und
entſprechender Aufſchrift verſehen bzum 12. Juli d. Js. Vormittags n

Uhr an uns einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der eingegangenenAngebote ſtattfindet.

Zuſchlagsfriſt 14 TageErfurt, den 26. Juni 1889.
Königliches Eiſenbahn Betrie? saut.

RittergutsPacht Ceſſon.

Die Pachtung eines Rittergutes
fürſtlicher Beſitz) in ſehr vortheilhafter
Lage der Preuß. Oberlauſitz, in1 Stunde Entfernung von 3 Vahnhöfen
gelegen, iſt wegen anderweiter Unter
nehmung ſofort zu cediren. Areal
ca. 1200 Morgen. Pacht pro n
6 Mark. Pachtdauer bis 1. Juli 1900.
Jnventar, Eigenthum des Pächters, im
deſten Stande Zur Uebernahme
mindeſtens 20,000 Thlr. erforderlich.
e weitere Auskunft durch M.
ueckner, Dresden, Pragerſtr. 39 II.
Cagthoſ- Verkauf.

Ein Gaſthof mit flottgehendem Ma-
terial-Geſchäft (Provinz Sachſen), iſt
beſonderer Umſtände halber für den
Kaufpreis von 30,000 Mk. inel Jnven
tar und Wagren bei einer Anzahlung
von 17,000 Mk. ſofort oder ſpäter zu

Wagaren- Umſatz 20,000 Mk.
einf. u.

Selbſtkäufer werdenFlaſchenbier.S beten, Adreſſ. unter G. J. 955 n
balidendant Leipzig einzuſenden.

Die diesjährige Hartobſtnutzung der
Domaine Sittichenbach bei Eisleben
ſoll Montag, den 8. Juni er. Nachm.
3 Uhr im Gaſthof zu Sittichenbach
verkauft werden. [14730Die Gutsverwaltung.

Einen neuen dauerhaften 4“ Leiter-
wagen, ſowie leichte u. ſchwere Laſt
räder, nur reelle Handarbeit hält vor-
räthig zu ſoliden Preiſen [14737
Schmiedemeiſter G. Manse, Kütten

Station Stumsdorf n. Wallwitz.
Einen ſchottiſchen Schäferhund (Col-
ley Dog) ſchwarz mit gelben Extremi-

h en eteſ Nähe der Bahn(Stubendreſſur fertig) ſind bpreis-
würdig zu verkaufen.

14662] Crusemann,Aebtiſchrode.

Offenen. geſuchtesStellen.

n äEin tüchtiger energ- Hoſgerwalter.
der auch die Aufſicht der Leute beim
Rübenhacken mit übernehmen muß,
wird per 1. Oktober 1889 auf Ritter-
gut Weiſchütz b. Laucha a. U. geſucht
Vorſtellung erwünſat. [14642

Ein tüchtiger, mit nur gu'en Zeug-
niſſen und beſten Empfehlungen W
ſehener Hofmeiſter wird für 1. Oauf ein terin geſucht o mit
Zengnißabſchr. c. unter N. N. 20
poſtlagernd Camburg a. S. (I4650

Geſucht ſof. u. ſpät.: 2 jung. Ver- 1walter, 1 Hofinſtr., J Kellner 1
verheir. Kutſcher, 1 verheir. u.
led. Diener u. 1 Gärtner dch. Frau
Binneweiss gr. Märkerſtr. 10.

Ein Oeconomle- Lehrling findet bei
eringer Zahlung den 1. OctoberStellung auf Gut Aebtifſchrode bei

Eisleben. [14728
BReisender

auf Proviſion, eventl. mit feſtem c
ſofort geſucht von [14M. Oschmanp, ßuchhalg,

gr. Ulrichſtr. 47, „Alter Deſſauer.“

7581 Braten, garnirte Schüſſeln in beſtem

Klooss botnfend
Gr. Ulrichſtraße 9

Wohnungen 3 St., 2 K., K. u. r 1.
Hct. z. verm. Näb. Thurmſtr. do i. Lad.

Zwei ſchöne Wohnungen im Preiſe
von 400--450 ſind zu vermiethen14668] Riemehyerſtraße 6. Suige S gegen
r M 25 III., freundl. TSt., 2 K., K., Corridorverſchl., I. 10.,
209 zit verm. Eruſt Haaſengier.

zu vermiethen, 2. Etage,
3 St., u. Zubehör 1. Octbr. zubeziehen. t. Klausſtraße 36.
Dorotheenſtr. 6 eine freundl. Wohn.

ſof. od. ſpät. zu verm. Pr. 85 Thlr.
Dorotheenftraße 6 zu vermiethen:

eine herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage,
1. Oct. zu beziehen. Preis 800Wohnungen zu 500 u. 600 Mr.
mit Garten ſof. od.

W

Voier Laronttt für Helſparteit
Dieſelben j. Ligien beſten

Segeltuch 5, 6, 8-10Wanitenkofrer
in gediegenſter Angführnng,

Koffer 15
Offizierkoffer

(vorſchr iftsmäßig).

herrſch. Wohnung von 6 heizbaren
Räumen mit Zubehör
ſpäter zu vermiethen.

Anſt.
14690]

ſofort oder
[14562

Schlafſtelle zu vermieden
Brüderſtr. 12. 1

nachTägl. fr. Jauerſche Würſtchen, Thü-
ringerKuackwürſtchen, ff. Sülze, Lachs
ſchinken, gek. Zunge

Mettwurſt
Braunſchweiger diverſe

Arrangement n ſt aönigl. HoflieferantM. Metsch, Leipzigerſtraße 75.

Die Hauptvertretung einer alten
Lebens-Verſ n iſt hier zubeſetzen. Gefl. Off. u. G. 9. i. d. Ztg.

Tüchtige [14661Keſſelſchmiede,
Stemmer, Zuſchläger und Schmiede
finden dauernde, gut lohnende Be
ſchäftigung bei

ranz Turth.Dampfkesselſabrik,
Coethen, Anhalt.

Steinſetzer
bei gutem Lohn werden verlangt bei

Geist, Steinſetzmeiſter,14759)] Torgan, Feldſtraße.
Für einen 7jährigen Knaben wird

während der Ferien zum Nachhilfe-Unterricht ein Schüler der höheren
v ofort geſucht. Näh.

v. Exped. d. Blattes. [14712
Land u. Stadt-Wirthſchafterinnen,

Kochmamſells, Köchin, Stuben-,
Haus- u. Kit dermädchen werden
geſucht u. nachgewieſen S
line I ekInger Stellen-Vermittlungs- Comptoir Rauniſcke,

ſtraße 19 [14
frei ſehr gute Stelle dch. Frau
Binneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Ein junges Mädchen kann die Wirth-
ſchaft, ohne Lehrgeld zu zahlen er-
W. Off. einzureichen an die Exped.
d. Ztg. u. O. 10. e 14729

Ein Mädchen, das im Kochen und
Reinigen der Zimmer geübt iſt, erhältgegen eniſprechenden Lopn ſofort gute

Stelle Barfüßerſtraße 14 p.
Ein kräftiges, anſtändiges Stuben-

mädchen wird in der Nähe Leipzigs
geſucht, welches im Nähen allen weib
lichen und häuslichen Arbeiten bewan-
dert iſt. Adr. viger ges hauptel J
poſtl. Leipzig I. O. 87. 88

Ein Schüler
findet mit Beginn des Seme-
ſters bei einem r hier t Pen-
mer gemihg we chlußu. Nachhülfe-
Interricht. Off. werden erb. u. G.in der Exped. d. Ztg. (laris

Vermiethnugen,

S Laden! SD.W beſter Geſchäftslage Hallep. fof. oder ſpäter mittl. Kaden m.
mögl. gr. Schauf. gefl. Off. unter B.G. 120 poſtl. rüben [14721

Ein neugebauter, großer Laden
mit geränmigen maſſiven Nieder
lagen au guter Geſchäftslage Nord
hanſens iſt z. 1. Oct. od. früher zu
vermiethen. Näheres durch [14561

Carl Eine jun., Nordhauſeu.

Zwingerſtraße 4
iſt die 2. d beſteh. aus 4 Stuben,
2 Kammern, Küche 2e., zum 1. Oktober
fortzugshalber zu veriniethen. (Preis:
250 .4, Beſichtigung: Nachm. 3--5.)

Dorotheenſtr. i II. u. III. Etage
zu vermiethen u. 1. Okt. zu beztrben
Näheres bei 14738Zander, Magdeburgerſtr. 46.

Die 1. Etage große Märkerſtr. 7
beſtehend aus 6 Zimmern, 2 Kam,
mern, ſchöner Küche, Badezimmer,nebſt allen

b I tücht. Kochmamfell find. koſten-

ſpät. ſowie eine
Hansmannswohnnung zu 110 Mk. z
1. Oct. zu verm. Näh. Liebenauerſtr. 15 13, 15, 16

2 Manergaſſe 1, U (am Waiſenhanſes Tederkoffer, Rundreise-

Carl Koch's berühmter Nähr-
ab giebt den Kindern etlut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.
Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koch, Herren-
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-
kaufſtellen. [13412Großes wohlſchmeckendes reines
Naoggeubrod empfiehlt äCarl Koch, Herrenſtraße 1

S

ws eS in wirklich großartig friſcher 2
Wagre empfing und empfiehlt 2
zu äußerſt billigen Preiſen
Friedrich Krahmer,

Fiſchhandlung
Halle a. S.

Wischerplan 4.
ſtto Thieme,

HnlIle a.

Reiſe andtaſſen
aus er Rockleder oder

Rindleder gediegenſte Sattler
arbeit von

Couriertaschen
zum Umhängen von 2 an.

Trinkflaſchen
zum Umhängen,

Trinkbecher, Piatd-
[14749riäemen

r 255.

S S em Vchliuche
mit gewebten Patent-Einlagen ohne
Naht, ſehr haltbar, Spritzenmundſtückeet freut ſowie Schlauchwagen zur zweckmähi

zur zweckmäßigenAepfelwein Aufbewahrung der Schlärche empfiehlt

in vorzüglicher Ferclinancd Dehne,
bisher nnerreiechter Qualität. gr. Steinſtr. 15 aVerkauf in Flaſchen zu Original-

C. F. Ritter,
Preiſen bei Herrn (14571

Halle a/S., Leipzigerſtraße 91.

Herm. Hartick, hier,
n eipzigerstragse 40.

Kirſch u. Himbrer Syrup
mit feinſten Raffingd eingekocht, Grösstes Lager sämmtlicher
effert Otto Thieme. Artikel für die Reive.

Reiserollen, Seifendosen,
Zahn- und Nagelbürsten,

Kämme, Wecessaire:.20 Pf., v. 25 Ltr. an unter Nachnahme direct von
Wallauer, Weinberasbeſitzer, Kreuznach.

X

et rigen Gewächs, rein
kräſtig, weiß à Ltr. 55u. 70 Pf., roth

200 Kg. gutes trockenes Luzernhen rin iampen
verkauft Rob. Horn mit Scheere von 50 A an.Werderthan b. Oſtrau. Brennesheeren,

Einen gr oßen Poſten e Pomnaden-
sen.Trinkveches, TrinK-

Haschen, Plaidriemen,
langes Roggenſtroh,
zu Seilen geeignet, hat abzugeben

Rittergut Benkendorf Tasechen, 14752Botanisirtrommelnbei Delitz am Berge [14417 Vnhüngetagenen
De Qnuark kauft

Grafeweg 23, F. Starke.
III

Jagd u. Luxus- Hunde werden in
gute Pflege genommen. Näheres

Hermann Pauli, MHalle,
Streiberſtraße No. 7. [14755 Bericht
Dankſag ung. über die Thätigkeit derz R ars 1887 gur e r Arbeits Nachweisſtelle

Fried. Raade jun. wegen eines ſehrſchlimmen Augenleidens, Atrophie (Ab- des ren für Volkswohl
ſterben der Sehnerven) nach Bonn in zu Halle g. S roth. Thurm
die Klinik. Nach dreimonatlicher Be während des VWronats Juni 1889.
handlung nahm ich denſelben jedoch] Es gingen Geſuche um Arbeit ein:
wieder weg, da er nun mit beiden 4) von männl. Arbeitern a. A. 109
Augen nichts mehr ſah. Nachdem weibl. 18ich nun einige Monate gar nichts mehr W 177gebraucht, wandte ich mich mit meinem

unglücklichen Sohne an Herrn Dr. 89e

zu billigſten Preiſen.

C. F. Ritter,
Halle a/S., Leipzigerſtraße 91.

med. Volbeding, homöopath.Arzt in Düſſeldorf und hatte das Wweibl.
Glück, meinen Sohn nach kanm zwei T Da. 99monatlicher Kur, nur durch Einnehmen Nicht mtergebracht wurden denmach

ohne Aetzen und Operiren, geheilt zu zuſ. 28 Arbeiterigem Corridorauf Acker und Landgrundſtücke zur täten verkauft billig a eräum ſehen. Da derſelbe ſich jetzt noch davon männli 20erſten Hyvothek geſucht Offerten bitte L. Kbernarät, Halle a. S. Iubeber iſt per Octöber zu verm. gch Verlauf eines Jahres ſeines ge 4 dabhecb 8

r die r unter O. un Lindenſtraße 17. „Freundliche genug dor 4 5 de le e et Wer eeitung erbeten 14754 Zimwern neb ubehör zum mich verpflichtet, dies Herrn Doktor ißrer hriEine Kuh mit t r z October d. Js. in Halle zu mietben dankend zur öffentlichen Kenntnis S n
20--25,000 Mark ſind zum 1. Augel r. geſucht. Adr. u. Chiffre O. S. mit zu bringen. 14735Oct. gegen erſte pupil. Sicherheit auszu- Verſchiedene gut erh. Mödel, 2 Preisangabe nimmt die Halliſche Ztg. Sterkrade, Sect. 4, 99!2. Gelb. Jaunarienvugeh 7 z es

Näheres i. d. Exped. d. Ztg. Eſtraden verk. Friedrichſtr 19 I. leuntgegen. (14722 Friedr. Rande sen. Belohn. abzug.eihen.
Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Feitimg,Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11. geöffnet von 7 Übhr ergens bis 7 Uhr Abends.

Halle, GebauerSchwetſchke'ſche Sgreeg
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